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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


* 


Einladung zur Pränumeration auf di: 5 i i 1 u halten, weil Sardinien nicht entwaffnen wolle.] nen, doch ſcheint die dahingehende Bedingung Oeſter⸗ 
10 it 40 iöitantliger Theil. Ben Oeſterreich ſich verſteht * Br Sardinien reichs für die Annahme des Congreſſes glücklicher 
„Krakauer Ze ung Krakau, 5. April. ſich auch verſtehen; darüber werden von fünf Groß⸗ Weiſe nicht ganz fo kategoriſch geweſen zu fein, wie 


ein Artikel der „Oſtd. Poſt“ glauben machen konnte; 
denn es wird verſichert, daß die officielle Zuſtimmung 
des wiener Cabinettes zu den Präliminarien des Con⸗ 
greſſes bereits hier eingelaufen ſei. Was letzteren 
ſelbſt angeht, ſo ſchwebt darüber ein eben ſo geheim⸗ 
nißvolles Dunkel, wie über den Unterhaltungen, welche 
der Kaiſer mit dem Grafen Cavour gehabt hat. 
Wollte man den prahleriſchen Verſicherungen der hie⸗ 
ſigen Italiener Gehör ſchenken, ſo hätte Graf Cavour 
die Kriegs⸗Erklärung Frankreichs gegen Oeſterreich 
ſchon in der Taſche — wir wagen jedoch einige Zwei: 
fel in dieſer Hinſicht. Nichts deſto weniger wird ganz 
beſtimmt verſichert, Herr v. Cavour habe ſich im 
Augenblicke ſeiner Abreiſe äußerſt kriegeriſch vernehmen 
laſſen. Es hat ſogar in Bezug auf derartige Aus⸗ 
laſſungen, welche der ſardiniſche Miniſter ſich hat zu 
Schulden kommen laſſen, eine heftige Scene zwiſchen 
Letzterem und dem Grafen Walewski Statt gefunden. 

Die „Patrie“ beſchäftigt ſich heute mit der Zuſam⸗ 
menſetzung oder, wie ſie es nennt, mit der Conſtitui⸗ 
rung des Congreſſes. Sie würde die Zuziehung Pie: 
monts als ſtimmberechtigter Theil, wie dies der Fall 
auf dem Pariſer Congreſſe war, gerne ſehen, aber ſie 
ſieht es ein, daß dies mit den Prinzipien des öffentli⸗ 
chen Rechtes und der hiſtoriſchen Traditionen unver⸗ 
träglich ſei. Sie unterſucht hierauf die Tragweite des 
Aachener Protokolles in Bezug auf die Staaten zwei⸗ 
ten Ranges und iſt der Anſicht, daß die Auslegung, 
welche demſelben auf den Londoner Conferenzen im 
Jahre 1831, bei Schlichtung des Streites zwiſchen 
den Niederlanden und Belgien gegeben wurde, eine 
allzubeſchränkende ſei und nicht der Würde entſpreche 
von Staaten, die an den Berathungen der Großmächte 
theilnehmen. Anſtatt des damals den Abgeordneten 
des Königs der Niederlande lediglich zugeſtandenen 
ſchriftlichen Verkehrs, wären dieſe Staaten zu 
den Sitzungen und Berathungen zuzulaſſen, ohne 
im Vorhinein ihre Rechte unnützer Weiſe zu be⸗ 
ſchränken. Die „Patrie“ verlangt demnach, daß 
die italieniſchen Staaten zum Congreſſe zugelaſſen 
werden ſollen, jedoch mit Ausnahme jener, deren por 
litiſche Lage die Ausſchließung bedingt. Ohne Zweifel 
wird hier auf Neapel angeſpielt. Die „Patrie“ über⸗ 
ſieht aber die Tragweite dieſes von ihr ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagenen Arrangements; denn wenn der König von 
Neapel deshalb von dem Congreſſe ausgeſchloſſen ſein 
ſoll, weil ſeine diplomatiſchen Verbindungen zu den 
Weſtmächten unterbrochen ſind, ſo iſt dies derſelbe Fall 
zwiſchen Oeſterreich und Sardinien. Auch wäre dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Regierung des 
Kaiſers zur Zeit von dem Herzogthum Modena noch 
nicht anerkannt und daß ſomit dieſer Staat eine Be: 
theiligung an dem von Frankreich beſchickten Congreſſe 
unbedingt ablehnen müßte. g 

Zur Situation ſchreibt ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent der „N. P. Ztg.“: Niemand traut hier dem Con⸗ 
greß. Louis Napoleon rechnet darauf, daß durch ihn 
Oeſterreich iſolirt, ihm aber Zeit verſchafft wird, die 


mächten wenigſtens vier einig ſein. Sardinien! „Was 
iſt Sardinien? Eine kleine Biene, die ſtatt eines Ho⸗ 
nigbeutels jetzt eine Gallenblaſe trägt. Ihr Stachel 
iſt nicht fürchterlich. Es iſt gleichgültig, was das kleine 
Sardinien will: es muß!“ Möge die „Köln. Ztg.“ 
dies mit dem „Nord“ abmachen, der die ſeltſame 
Theorie aufſtellt; an einen „fouverainen“ Staat kann 
die Forderung der Entwaffnung gar nicht geſtellt, 
geſchweige exequirt werden. 

Aus London, 31. März, wird der „Indeépend. 
Belge“ geſchrieben: „Lord Malmesbury hat im Ober⸗ 
hauſe erklärt, die Regierung der Königin wünſche, daß 
die italieniſchen Staaten zur Mitwirkung am Werke 
Ä der fünf Großmächte zugelaſſen werden. Se. Herrlich. 

Amtlicher Cheil. respondenten ſchildert die Bedenken, welche die jetzige keit hat ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr vorſichtig aus⸗ 

Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ Lage der Dinge zu erregen immerhin geeignet er⸗ gedrückt. Die Sache iſt die, daß England unter ſei⸗ 
ſchließung vom 25. März d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, erſcheint. Immer mehr Platz gewinnt die Anſicht, daß die nen Vorſchlaͤgen die Zulaſſung fämmtlicher italieniſcher 
daß der Hof⸗ und Präſidial⸗Sekretär der k. k. oberſten Rechnungs⸗ friedliche Miene, die man in Paris angenommen hat, Staaten, Neapel eingerechnet, mit berathender Stimme 
Kontrols⸗Behörde, Joſeph Hölzl, den Faiferlih Ruſſiſchen St.] nur eine täuſchende Maske iſt. In einem Wiener [aufgenommen hat. Was die den umächti N 
Stanislaus-Orden zweiter Klafle annehmen gr dürfe. Briefe der „Köln. Ztg.“ begegnen wir derſelben Anz vorzulegenden Ge 2 e Bevo mächtigten 

Se. k. k. 1 38 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ b. t di g g 47 Ä genftände anbetrifft, ſo hat die Re⸗ 
ſchließung vom 26. März d. J. dem fürglich Selm ſchen Mert- |ficht. Man benutzt die gewonnene Friſt, um die Vor⸗ gierung dieſelben fo präciſirt, daß die italieniſche 
arzte und Stadtphyſikus, Dr. Nifeben — din 2 bereitungen für den Schlag zu vollenden, der Defter: Frage ausführlich verhandelt 2 4 Aus: 

au, in Anerfennung feiner, bei Gelegenheit ver am 17. Sans reich treffen fol, und will den Ausbruch des Krieges nahme jedoch der Frage wegen Unabhängigkeit des 

lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches, die nur durch 


d. J. i lniſch⸗Oſtrau ſtattgefundenen Grubengas-Explo⸗ N } 
den *. e und erfolgreiche ärztliche Hilfe: Oeſterreich zur Laſt legen, obgleich alle Welt weiß, ) 

die Journale, jedoch niemals, ſo viel bekannt, durch 

die Diplomatie geſtellt worden iſt. Die Reviſion der 


leistung bethätigten Mitwirkung zur Rettung mehrerer Menſchen.] mit welchen Geſinnungen und welchen Abſichten dieſe 

leben, das goldene Verdienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu Macht in das neue Jahr eingetreten ift. Davon ift 
Privatverträge Oeſterreichs mit den italieniſchen Stan: 
ten iſt ausdrücklich vorgeſehen und durch die Regie⸗ 


lei .. * 
verleihen geruh Mare 393. 1 man im Prineip auch heute noch nicht abgewichen; 
rung der Königin fogar fo präcifirt worden, daß dieſe 


Das Handeleminiſterium hat die Wiederwahl des C. Hofer [doch würde die auffallendſte Blindheit dazu gehören 
zum Präfidenten und die Wahl des Johann Durauszky zum wollte man ſich er a * — von 

Reviſion den Zweck habe, 1 Rede ſtehenden Ber: 

durch eine N der Staaten Italiens 


Vice⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Preßbur der andern Seite auf eine Pacification Italiens im 
zu erſetzen. Drei weitere Bedingungen, welche Lord 
Malmesbury geſtellt hat, gehen dahin, daß der Gor- 


beſtätigt. 1 2 m 1 
= 15 555 95 e De ‚Pine ng — —— 1 viel 1 Bene 
olle zum Präfiventen und die Wahl des Dominikus Bettini lichen illen, den Frieden zu erhalten edarf man 
— ur een der Handels- und Gewerbekammer in Moves keiner Kriegsrüſtungen. a Deſte reichs Haltung iſt ihm a B da t 
o beftätigt. * — dieſe . ** 8 klar „ 3 . Pac ae — in — Bee en 
a Bl ird unverwandt beobachtet werden. Kann und wi aaten einzuführenden Reformen, über 
Gunismaigung N „Ne ee ee Sardinien feinen Kriegsgelüſten wirklich entſagen, ſof die Mittel, um die Räumung des Kirchenſtaates zu 
betreffend. die ununterbrochene Wetzinſung“ und die bankmäßige | MUB es auf der Stelle zur Entwaffnung ſchreiten. ermöglichen, fo wie endlich über die Verhütung eines 
Escomptirungsfähigkeit der Partialhypolhekar⸗Anweiſungen. Ferner muß das Programm für den Friedens-Congreß [Krieges zwiſchen Oeſterreich und Sardinien beſchäfti⸗ 
Mit Rückſicht auf den mehrfeitig ausgeſprochenen Wunſch von entworfen werden und ſich in allen feinen. Theilen] gen ſoll. Englands Bedingungen betreffen dieſe obi⸗ 
* ern 1 ſindet das Finanz⸗ deutlich überſehen laſſen. Oeſterreich hat feine Vorbe- gen fünf Punkte, deren Faſſung im Weſentlichen die 
1. Wenn 7e Gedger 12 Bartialbypothefar-Amveifungen — dingungen geſtellt. Werden fie nicht erfüllt, fo tritt oben gegebene iſt. Ich wiederhole, daß Sie dieſes für 
für welche die öperz. Zinſen immer auf 6 Monate in Vorhinein Oeſterreich in den Congreß nicht ein. Sardinien, meint wohlbegründet halten dürfen.“ Rußland fol dieſe 
. werden — nach Ablauf der 6 Monate das Kapital nicht] der Correspondent, wird ſich zur Entwaffnung nicht] Punkte bereits angenommen haben. Dem oben er: 
ole, fendern für weitere 6 Monate liegen aßen wal, bewegen laſſen, und die Mächte werden ſich über ein wei Correspondenten zufolge iſt — den Ort, wo 
der Congreß zufammentritt, von Frankreich Baden⸗ 
Baden in Vorschlag gebracht, und dieſe Stadt 
jetzt definitiv auserſehen worden, da keine von den 
anderen vier Großmächten in Oppoſition gegen Frank⸗ 
reichs Wünſche in dieſer untergeordneten Frage be⸗ 
harren zu müſſen vermeinte. 


o iſt es ni ö die Partialhypothekar⸗Anwei⸗ { Andi 
ſungen e Bir diet 70 857 6 Monate] annehmbares Programm nicht verſtändigen können, 

Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
Sardinien wird nicht in die Reihe der tagenden Groß⸗ 


laufen ihm dies i brechung fort; |dah i r ls die Entſcheidung durch 
„Zinſen ohne alle Unterbrechung fort; er nichts Anderes, als die En ung 
dale nn e e Nine algang, wenn er dieſe Zinſen erft Baffentraft, vorauszufehen iſt. Die ae 
heben will. 5 glaubt, daß man deßhalb an der Erhaltung des Frie⸗ 
ie in d Ab thaltene Beſtimmung findet 7 . 
duch für alle fpäter r Termine ihre Anwen⸗ 0 n ae einflifreiäften 15 5 
. 7 

mächte aufgenommen, und zwar aus dem Grunde, 

weil Rußland der deßhalb beabſichtigten franzöſiſchen 

Propofition feine Zuſtimmung verweigert hat. Der 

Froſch mag ſich aufblähen, ſo viel er will — es wäre 

doch allzu ſtark, den Stier zu zwingen, ihn für ſeines 


ung, wenn das Kapital nicht erhoben oder von der Finanzver⸗ 
Gleichen anzuerkennen. Sardinien wird nicht entwaff⸗ 


Mit dem 1. April 1859 begann ein neues vier-] Nach einer tel, Depeſche des „Nord“ aus London, 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ vom 2. d. iſt in einigen Clubs die Rede davon, die 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende] Königin habe in Anbetracht der politiſchen Lage Euro⸗ 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Ner., für [pa's die Zuſtimmung zu der vorgeſchlagenen Parla⸗ 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 mentsauflöſung verweigert, dagegen aber den Premier, 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für [Lord Derby aufgefordert, feinen Poſten nicht aufzuge⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. ben. Eine große Anzahl Conſervativer rathen dem: 
75 Nr. berechnet. ſelben ein Gleiches, die Parlamentsauflöſung, ebenfo 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich |wie feine Abdankung zu unterlaſſen. Lord Lands⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗Jdowne wurde von der Königin über die Miniſterkriſis 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. zu Rathe gezogen. Wie Freunde des Lord John 


Die Administration. Ruſſell behaupten, hatte Lord Derby dennoch feine 


. v... K Cnftlaſſung nachgeſucht. 
Das heutige Schreiben unſeres Wiener LE Gor: 


waltung nicht 3 Monate ü i ein i izufü i ni i b 
. vorher gekündet wird. Ä men Krieg herbeizuführen, fei nicht zu zweifeln. Aber 
90 Tagen zus Mbothefar» Anweſſungen. welche längſtens binnen die Stimmung in Frankreich und in ganz Europa fei 


8 een der Art, daß die Kriegspartei ohne einen ausreichenden 
orftehenbe Beitimmungen haben auch auf Partialhypothe⸗ Vorwand es nicht wagen wird, ihren böſen Gelüſten 


kar⸗Anwei g 0 8 
der uur Abſtenpeche big zum heutigen 21 hinaus gegeben zu fröhnen. Wenn dieſer Vorwand nicht geliefert 


oder zur Abſtemplung nei Abe h 
a auer S a kun Lo: uf [Tage dr, ae in Ce e fin, ine Fugen 
präſentirt wurden. Diefe Binfenerhehusg wd auf der Partials d 7 wi Friedensliebe im Ernſt zu ſpielen. Verkehrt 


hypothekar⸗Anweiſung abgeſtempelt. es ihr, jetzt den Krieg deßhalb für unvermeidlich 
— . — — 


. Nirgend aber ergreift die Erſcheinung einer Eifen= einige’ Palmen. Die braunen Männer, nur um die des Europäers verwirrendſte Menſchenknäul ſtürzt aus 

$ euilleton. bahn mehr, als im uralten Lande der Pharaonen, wo] Lenden bekleidet, die Frauen verſchleiert, die Kinder ihnen hervor: halbnackte Neger, Araber in bunt koſt⸗ 

PETER von den Pyramiden vier Jahrtauſende auf einen grö-|nadt, fo drängt ſich die Dorfbevölkerung heran und baren Kaftanen, braune Abyffinier, weiß verſchleierte 

Bi Lich herabſchauen, als der war, den der mo: e ee — — Jen $ mit ſchwarzen A en e u angethane 1 

8 5 lexander erfocht. ieder ſchmettern wir durch die endloſen Flächen,] Europäer in allen Farben und Uniformen franzöſiſcher 
Eiſenbahn und Wüſte. Es iſt eben er 840 der Wunder und der Räth- kein Vogel in der Luft, kein Waſſerſpiegel auf dem Tracht, Bauernweiber in blauen Hemden mit tätowir⸗ 
Aus den „Mußeſtunden“. ſel, durch das wir fahren. Wer ſich in eine Waggon⸗ Boden, kein Strauch, kein Schatten. Plötzlich ſehen] ten Geſichtern, ſilberne und goldene Ringe in den Na⸗ 


die der menschliche Geiſt hat zu den vielen Triumphen, ecke Abrabdiedt, oder die Augen schie das Signal] wir an tauſend Zelte aufgefhlagen,, get ſie heraus ſenlöchern, ärmlich gekleidete kraftige Männer, deren 
menſchliche und fort feiert, Triumphe, welche die des zur Abfahrt, das Raſſeln der Räder hört, die zitterndef treten Männer ganz in weißes Linnen gekleidet, einen einziger Reichthum die blanken ſchönen Waffen zu ſein 
hinzufügen Herzens weit überragen, den glänzendſten Bewegung der Wagen empfindet und wieder das rothen Feß mit blauer Quaſte auf dem Haupte, einen feinen, die fie im Gürtel und über die Schulter ge: 
bahnen und dem er ſeine neueſten Erfindungen: Eiſen⸗ Signal vernimmt, wenn fie auf einer Station file] krummen Säbel an der Seite; es ſind egyptiſche Reis) hängt tragen. Von all dieſem Volke, das alle Men⸗ 
find die Gedankerapben durch die Wüſte zieht. Sie|fiehen, der meint in der Heimath zu fen und eine] ter. Ihre Pferde gewähren einen maleriſchen Anblick. ſchenracen der Erde darſtellt, erhebt ſich ein Rufen 
Wunderſtäbe bie nſtriche der Givilifation, die eifernen ! Luftfahrt durch ihm befannte Gegenden zu machen. Unſer raſſelnde Wagenzug hat ſie erschreckt, ſie erheben] Schreien, Reden, Zanken in nie vernommenen Spra⸗ 
verborgene Quellenen das Wüſtengeſtein ſchlagen und Aber ein Blick hinaus durch das Fenſter und der] die Häupter, mauches bäumt und ſchuͤttelt die Mäh⸗ſchen und Lauten, und alle drängen rückſichtslos das 
Wang besen der Wiſſenſchaft und des Reich⸗ Reiſende fühlt ſich verzaubert. Er ſchaut hinaus, nen, endlich ergreifen fie die Flucht und jagen einzeln etwas ſteil abfallende Ufer hinab, um an den Strom 
ach nicht das Me, Machen; fie find die Wunderſtäbe, muß ſich in Gedanken ſtark zuſammenfaſſen, um ſich u in Gruppen durch die Wolkenwirbel des Sandes. zu gelangen, wo ein Dampfſchiff bereit ſteht, bis ein⸗ 
— n, um zwei a aber die Erde ſpalten und die zu überzeugen, daß er nicht träumt; bis er ſich befinnt, | In einiger Entfernung halten fie wieder ſcheu zurück⸗ mal die Brücke den Nil überjochen, und die Reiſenden 
8 bie Wunderſtabre mit einander zu verbinden, daß er in Egypten iſt und die Gluth von 45 Gr.] blickend, während einzelne nur mehr als ſchwarze Punkte zum andern Ufer bringen wird, wo ein Wagenzug 
En I Gedanken tragen, welche unter den Oceanen R. nicht mehr für die Nähe eines Athem raubenden am Horizont erſcheinen. hr { halt, um uns nach Cairo zu fahren. 
— — — eine . — Es gibt keine Welttheile] Eiſenſchmelzofens hält. Nach Zſtündiger Fahrt find ie angelangt, Die Europäer drängen nicht fo ſehr binn, er, 
— 110 e prophelſpcrelte Sie find die Wun⸗] Links und rechts hinaus unabſehbare Sandflächen, Die Einförmigkeit der Wüſte, die Gluth der Sonne, | fie wiſſen, daß fie das Dampfſchiff, wenn auch fie bie 
re, die Menſchen ang Heiſte der Menſchheit auf denen es we ein röthlicher Nebel liegt, der vom der fort und fort wirbelnde Sandnebel, der Mongel] doch hinüberbringen muß. Heute aber feſſelt 
ee fe tniß und 9 ya Knechtſchaft zum Winde getragener keinſter Staubſand der Wüfte it.|ein‘® labenden Trunkes Wafles, all das hat den Rei⸗ Neugierde am Ufer. ; b, fie und 
. teren Gegenſat eit führen, Nur felten erhebt fi ein mäßiger Hügel, dem die ſenden erſchöpft und er fieht hier zum erſtenmal gleich] Mit uns fährt die Königin von Aue eigenen 
N Einen — — . Eisenbahn, den t es nicht auf Lehmhütten eines Dorfes angebaut find, Dachloſe, gültig einen Strom, deſſen Anblick ihn ſonſt mit ehr⸗ihre zehn dienenden Frauen nehmen ei v 
duden als W je un „Jas ewig Todte und viereckige Lehmmauern mit einem kleinen Eingange, furchtsvollem Schauer, mit heiligen Erinnerungen füllen[ Waggon ein. Wir ſehen ganz in weiß wi nnen 
dag ewig Lebendige, die beſiegte Ruhe und die tollſte wie in eine Höhle und mit unregelmäßig angebrachten | würde: hüllte Geſtalten; fie find alle gleic un werſceiden. 
daſt. Löchern, die das Licht einkaſfen. Zwiſchen den Hütten Die Waggons werden geöffnet, und der die Sinne! die Fürſtin nicht von ipren Gelapinen unter ſcheiden. 


und die Rüſtungen betreibt man fo offenkundig als 
möglich. Alles wird nach Lyon dirigirt, auch die Artil⸗ 


lerie von Vincennes und bald wird man dort 120,000 


Mann verſammelt haben. Auch mit den „Moniteur 


Artikeln hat man nur Zeit gewinnen wollen. Mir iſt 
dieſe Wendung der Dinge ganz recht, denn ich ſehe 


dabei den Anfang vom Ende, und mit dieſer Anſicht 
ſtehe ich hier keineswegs allein. Auch einſichtsvolle Im⸗ 
perialiſten fürchten von ihrem Standpunkte aus das⸗ 
ſelbe. Selbſt in den Zuilerien kann man hören, daß 
wenn Louis Napoleon nicht bald volte face macht, 
die letzte Stunde des Kaiſerreichs geſchlagen hat. Der⸗ 
ſelbe Staatsmann, der ſchon vor dem coup d'état in 
der National⸗Verſammlung ſagte: „Empire est 
fait,“ ſagte jetzt: „Empire est fini.“ Die kaiſerliche 
Livrée, welche noch vor Kurzem ſtolz das Haupt er⸗ 
hob, läßt jetzt die Flügel hängen; ſelbſt Herr v. Per⸗ 
ſignv. Dem „Moniteur“ glaubt Niemand, und von 
der Politik erfährt man nur etwas, wenn man ſcharf 
beobachtet, was geſchieht. Ich bedauere ſehr, daß Preu- 
ßen ſich nicht entſchieden für Oeſterreich erklärt hat, 
auch ohne abzuwarten, was Rußland oder England 
dazu ſagt. Siegt Oeſterreich ohne Preußen, ſo büßt 
dies fein Anſehen in Deutſchland ein; unterliegt Defter: 
reich, ſo macht es, ſo gut es kann, Frieden, und Preu⸗ 
ßen muß dann den Rhein allein vertheidigen. Dann 
erleben wir jahrelange Kriege. Preußen muß ſelbſt⸗ 
ſtändig auftreten, ſich ſelbſtſtändige Allianzen ſchaffen 
und die Kräfte Dentſchlanas um ſich ſammeln; dann 
aber ſeinen letzten Mann und ſeinen letzten Thaler 
daran ſetzen, die Macht zu bekämpfen, deren Avant⸗ 
garde unter Garibaldi am Teſſin ſteht und deren Re⸗ 
ſerve ſich bei Lyon ſammelt. 

Nicht bloß an der Jura- und Vogeſenlinie, am 
Oberrhein und Raſtatt gegenüber werden von Seiten 
Frankreichs Truppen⸗Zuſammenziehungen betrieben 
und in die feſten Plätze Geſchütze, Munition und Vor⸗ 
räthe geſchafft — auch laſſen ſich an der Moſel ſolche 
Vorkehrungen nach den Waffenplätzen Thionville und 
Metz wahrnehmen, obwohl ſie, um Alles Aufſehen zu 
vermeiden, in kleinen, dafür aber um ſo häufigeren 
Transporten herbeigeſchafft werden. Leute, welche all— 
wöchentlich ein- bis zweimal Geſchäfte in dieſe oder 
jene der beiden Städte rufen, verſichern uns, daß ſie 
ſeit den letzten Wochen bei jedem neuen Beſuch eine 
augenſcheinlichere Vermehrung der Garniſon bemerkten, 
daß aber auch die dem Publicum zugänglichen Glacis 
beider Feſtungen eine ſichtliche Veränderung erlitten. 
Weiter verſichert man, wie der „A. A. 3.“ geſchrieben 
wird, daß bei Lieferanten von Eiſenbahnen Contracte 
abgeſchloſſen werden, welche auf eine Vergrößerung 
des Lagers von Chalons ſchließen laſſen. Während 
dieſes alles faſt unter den Augen zweier deutſchen Fe⸗ 
flungen, wovon eine ſogar Bundes feſtung, geſchiebt, 
möchte es nicht ſo falſch combinirt ſein, wenn man die 
Reiſe des Gouverneurs der Feſtung Luxemburg, des 
Generals der Cavallerie v. Wedell, nach Berlin auch 
mit dieſen Vorkehrungen in Verbindung bringt, an⸗ 
ſtatt an fie die Anſicht zu knüpfen, daß dieſer mit 
dem Kaiſer Napoleon näher bekannte und bereits frü⸗ 
her mit diplomatiſchen Sendungen beehrte General 
nach Berlin berufen worden ſei, um von dort mit ei⸗ 
ner beſonderen Miſſion nach Paris betraut zu werden. 
Jedenfalls läßt ſich aus der militäriſchen Begleitung 


wartung zum 22. März, militäriſche Zwecke zu Grunde 
liegen. General v. Wedell erfreut ſich bekanntlich des 
größten Zutrauens des Prinz > Regenten und iſt einer 
der ſtets herbeigezogenen Rathgeber in militairiſchen 
Dingen. In dem erwähnten Schreiben der „A. A. 3.“ 
iſt noch von auffällig zahlreichen Beſuchen franzöſiſcher 
„Handlungsreiſender“ die Rede; dieſe Leute beſchäfti⸗ 
gen ſich über die Maßen viel mit Politik, namentlich 
aber machen fie ſehr viel in Kaiſer- und Le Maſſon⸗, 
oder, was daſſelbe heißen will, in Girardin-Politik; 
auch in der Geſchichte ſind ſie überraſchend gut zu 
Hauſe und werden nicht müde, von der erſten Kaiſer⸗ 
zeit zu erzählen. Ja, die Bildung dieſer Herren geht 
ſo weit, daß ſie auch in politiſcher Geographie machen, 
und von dem Bedürfniß einer richtigen Eintheilung 
der Grenzen reden. Solcher moskirten Spione ſieht 
man im Großherzogthum Luxemburg, namentlich im 
walloniſchen Theil, ſehr viel, doch „der Platz iſt faul, 
und ſie ſchlagen nicht einmal die Diäten heraus;“ wer 


In dem zunächſt anſtoßenden Waggon ſind zwei Jüng⸗ 
linge ſichtbar, die Söhne der Königin. Ihr dunkel 
gebräuntes Antlitz iſt edel geformt, ihre ſchwarzen 
Augen leuchten, das Haupt bedeckt ein ſehr niedriger, 
goldglänzender Helm, deſſen Kamm gezackt, röthlich 
emaillirt und mit Edelſteinen beſetzt iſt. Die braunen 
Arme ſind frei, die Bruſt offen, der übrige Körper in 
wallende durchſichtig feine Linien gehüllt. 

Ein Gefolge von etwa dreißig Männern in bunte⸗ 
ſten reichen Trachten, während die untergeordneten 
Diener halb nackt waren, ſchloß ſich den Prinzen an, 
als ſie den Waggon verließen, um zum Dampfſchiffe 
hinab zu gelangen. 

Ein engtiſcher Oberſt, der Reife = Oberfthofmeifter, 
ließ auf dem Schiffe ein kleines weiß mouſſelinenes 
Zelt aufſchlagen, während welcher Zeit die eilf Frauen 
in weite ſchleppende weiße Schleier ganz verhüllt lang⸗ 
ſam das Ufer hinab ſtiegen. 

Die Orientalen wendeten ſich ehrerbietig ab, oder 
ſenkten ihre Augen zu Boden, um die Frauen durch 
ihre Blicke nicht zu entweihen. Wir Europäer ſchau⸗ 
ten muthig drein. 

Es gingen Gerüchte in Egypten, daß die Königin 
einen, viele Millionen werthen Schmuck als Geſchenk 
für ihre königliche Schweſter von England mitgebracht 
babe, der durch die Unvorſichtigkeit eines Dieners beim 
Ausſchiffen in Alexandrien ins Meer gefallen und nicht 
wieder gefunden worden ſei. Manche zweifelten an 


des Generals folgern, daß dieſer Reiſe, außer der | Erklärungen verlangt, jedoch eine ausweichende 


bende Wirkung noch von 1814 her in lebhaften An: 
denken ſteht. 

Die „Wiener Ztg.“ ſagt: „Die Turiner „Unione“ 
bringt neuerdings ein Gerücht von einer dumpfen Auf⸗ 
regung der Gemüther in Kroatien und von ſchweren 
Vergehen gegen die Subordination in einem öſterrei⸗ 
chiſchen Regimente. Den Vorbehalt, daß dieſe Nach— 
richten nur mit Vorſicht aufgenommen werden könn⸗ 
ten, möchte ſie durch den Zuſatz, daß ſelbſt Trieſter 
Blätter ſie nicht widerlegen, entkräften, aber ſie irrt 
ſich, wenn ſie aus einer nicht erfolgten Widerlegung 
einen Schluß auf die Richtigkeit ihrer Mittheilung 
zieht. Wenn wir und andere öſterreichiſche Blätter 
alle die nichtsnutzigen Lügen und bübiſchen Fabeln 
widerlegen und berichtigen wollten, mit denen die pie⸗ 
monteſiſche Hand in Hand mit der franzöſiſchen Frei⸗ 
ſchärler-Preſſe ihre armen Leſer täglich dupirt, fo würde 
uns wenig Raum für die wahre Tagesgeſchichte blei— 
ben, der wir im Laufe der Ereigniſſe ruhig nicht ſo⸗ 
wohl die Berichtigung als das Gericht und Verdam⸗ 
mungsurtheil dieſes Treibens überlaſſen können. Wir 
greifen hin und wieder mitten in die Maſſe hinein, um 
wenigſtens das ſchlechte Handwerk nicht ganz unbe⸗ 
helligt gewähren zu laſſen. Aber es fällt uns nicht 
ein, durch fortgeſetzte Berückſichtigungen jener Lügner: 
Chronik eine Prämie auf neue Erfindungen zu ſetzen.“ 

Auch Montenegro rüſtet ſich. Unter andern werden 
Baumſtämme gefällt, um daraus Lafetten für die wer 
nigen Geſchütze zu erzeugen, die ſich in Cetinje vorfin— 
den. Die Montenegriner wollen, wie es heißt, ſobald 
in Italien der Krieg ausbricht, die ruhigen Bewohner 
der Bocche di Cattaro angreifen. Man glaubt, daß 
die Anweſenheit des franzöſiſchen Conſuls Hequart 
einen großen Einfluß auf die Kriegsluſt Danilo's aus⸗ 
übt. Der Conſul war Ueberbringer von 100 und eini⸗ 
gen mit Silber verzierten Piſtolen, welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung als Geſchenk für jene Montenegriner 
beſtimmte, die ſich im Kampfe gegen die Türken bei 
Grahovo am meiſten ausgezeichnet hatten. Danilo ſoll 
mit der von der Commiſſion projectirten Grenzlinie 
ſehr unzufrieden ſein, da ihm von Hequart diesfalls 
bedeutende Verſprechungen gemacht worden waren. 

Die Mittheilung der „Independance belge“, daß 
die däniſche Regierung ihrem Geſandten ein Circular; 
ſchreiben über die Beſchlüſſe der holſteiniſchen Stände— 
verſammlung habe zugehen laſſen, wird von „Fädre⸗ 
landet“ als durchaus unglaubwürdig bezeichnet. 

Nach Berichten aus Kopenhagen vom 31. März 
hat überhaupt über dieſe Beſchlüſſe eine Verhandlung 
im Geheimen Staatsrathe noch nicht ſtattgehabt; viel⸗ 
mehr ſoll dieſelbe bis zum Eintreffen des Herrn von 
Levetzau vertagt worden fein. Wie „Dagbladet“ mel: 
det, war die Ankunft desſelben in den Tagen zu er 
warten. 

Zwiſchen Spanien und Marocco iſt nach Ans 
gabe der „Corr. Autogr.“ eine Convention abgeſchloſ⸗ 
ſen. Melcha erhält ſeine früheren Grenzen und Ma⸗ 
rocco übernimmt die Verpflichtung die Riffbewohner 
im Zaum zu halten. 

Ueber Marſeille eingelangte Konſtantinopler Nach⸗ 
richten (vom 23. Nov.) verſichern, Graf Lallemand, 
der interimiſtiſche Geſchäftsträger Frankreichs, habe 
wegen der die Donaufürſtenthümer bedrohenden türki⸗ 
ſchen Truppenbewegungen nach der Donau von der 


Antwort erhalten. 

Das Waſhingtoner Cabinet hat ſich mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit dahin erklärt, daß eine außerordentliche 
Seſſion des Congreſſes zur Erledigung der noch nicht 
abgefertigten Geſchä tte unentbehrlich ſei. 

Walker, der Flibuſtierführer, iſt auf dem Wege 
nach Californien. 


+t Wien, 3. April. Das Geheimniß, das über 
dem Zweck und dem Erfolg der Reife des Grafen Ca: 
vour nach Paris ruht, hat auf die allgemeine Stim⸗ 
mung einen tiefen Eindruck gemacht. Die Friedens- 
ausfichten find getrübt, es ſieht darnach aus, als ob 
ein Gewitter in der Luft ſtecke. Sind die unbeſtimm⸗ 
ten Beſorgniſſe vielleicht auch ungegründet, ſo geben 
ſie doch Zeugniß von dem tiefen Mißtrauen vor der 
Politik des Tuilerien⸗Cabinetes. Die Hoffnungen auf 
günſtige Reſultate, ja ſelbſt auf das Zuſtandekommen 
des Congreſſes ſinken und wir müſſen einräumen, daß 


der Thatſache und hielten fie für ein Märchen, erfun⸗ 
den, um in England, wohin die Königin um Schutz 
zu bitten ging, ein Geſchenk zu erſparen und doch an 
die großartige Abſicht eines ſolchen glauben zu machen. 
Das Schiff war zum Erdrücken voll, der Schritt 
vom Ufer an Bord über ein ſchwankendes Bretchen, 
oder frei zum Hinüberſpringen, war bei dem raſenden 
Drängen immer ein bedenklicher und ein Sturz in den 
Nil ein Tod bringender. Kein Mohamedaner ſpringt 
dem Gefährdeten nach, denn iſt es ſein Schickſal, ge⸗ 
rettet zu werden, ſo wird er ohne jede Hilfe dem 
Waſſertode eutgehen. Die Anſchauung auf alle Vor⸗ 
gänge des Lebens angewendet, iſt es, die eine unglaub⸗ 
liche Sorglöſigkeit beim Araber erzeugt. Wir ſahen 
entſetzt, wie mit Dingen, die der größten Sorgfalt, 
der mathematiſch genaueſten Pünktlichkeit bedürfen, der 
leichtſinnige, oder wenn es beſſer klingt, der der Vor⸗ 
beſtimmung feſt vertrauende Araber ſpielt. Als wir 
von dem großen Unglück bei dieſer Nilüberfahrt im 
Jahre 1858 vernahmen, das einigen hundert Menſchen, 
unter ihnen dem geiftvollen Erbprinzen des Vicekönigs 
das Leben koſtete, waren wir nur darüber erſtaunt, 
wie ſolche durch fahrläſſigſte Sorglosigkeit herbeigeführte 
Kataſtrophen ſich nicht jedesmal wiederholen. 
Jenseits des Nils nahm uns ein hohes, luftig aus 
Holz gezimmertes Gebäude auf, wo auf langen, fein 
ausgeſtatteten Tiſchen Braten, Fiſche, Obſt, Thee, alle 
Sorten von Weinen für die hereinſtrömenden Gäſte 


Man fragt ſich, was beſten Falls die Früchte des 


ſterreich geſtellten Bedingungen angenommen find, 


ſtändniſſe, die lediglich oder hauptſächlich von Oeſter⸗ 
reich zu machen wären, unmöglich iſt. Wird man 
uns weſentliche oder nur unbedeutende Zugeſtändniſſe 
abverlangen? Wir geben uns in dieſer Beziehung kei⸗ 
nen ſanguiniſchen Erwartungen hin. Die Verzögerung 
der Antwort auf die öſterreichiſchen Bedingungen deutet 
auf nichts Gutes. Wir erwägen ferner, daß die ſo⸗ 
genannte „italjeniſche Frage“ von Frankreich mit Tan: 
ger Hand vorbereitet und mit ungeheuerem Pomp 
in Scene geſetzt wurde. Man hat in Paris nichts 
unterlaſſen, um die Gefühle und Leidenſchaften zu 
allarmiren, alle Welt in Bewegung zu ſetzen. Das 
franzöſiſche Gouvernement kann aus dem großen 
Rumor, den es angezettelt hat, nicht ohne bedeutende 
Erfolge heraustreten. Sind die Früchte des Congreſ⸗ 
ſes kein Triumph der franzöſiſchen Politik, ſo hat die 
Regierung Frankreichs es mit allen Parteien verdor⸗ 
ben. Von den Revolutionärs hat fie dann das Schlim⸗ 
ſte zu fürchten, die Kriegspartei iſt gefoppt und ent⸗ 
täuſcht, die Friedenspartei ſieht, daß ihre materiellen 
Intereſſen einer bloßen Marotte geopfert wurden. Eine 
diplomatiſche Niederlage wäre für das napoleoniſche 
Kaiſerthum faſt eben fo verderblich als eine mili⸗ 
täriſche. 

Ein anderes bedenkliches Zeichen liegt in der Fort— 
dauer der franzöſiſchen Rüſtungen. 


transporten. 
Dehors. Und das geſchieht nicht nur angeſichts des 
vor der Thür ſtehenden Friedens-Congreſſes, ſondern 
auch angeſichts der von Oeſterreich aufgeſtellten Bes 
dingung, daß die Kriegsrüſtungen rückgängig gemacht 
oder beſchränkt werden mögen. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden ſchwer an aufrichtige Friedensabſichten 
Frankreichs zu glauben. 

Ein anderes Moment, das einen Schatten in die 
Situation wirft, iſt die Miniſterkriſe in England. 
Zwar ſind wir frei von der Beſorgniß, daß irgend 
ein britiſches Cabinet, habe es was immer für eine 
politiſche Färbung, eine andere als eine national-eng⸗ 
liſche Politik in auswärtigen Angelegenheiten befolgen 
könne, und die öffentliche 


iſt und die Entſcheidung hinausgeſchleppt wird. 


In dieſen und einigen naheliegenden Erwägungen 
ähnlicher Art iſt der Schlüſſel zu der Mißſtimmung 
der letzten Tage zu ſuchen, der auch in den Börfecur: 


ſen zum allgemeinen Ausdruck gelangt iſt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 


gen auf dem Joſephſtädter Glacis erſchienen. 


Man meldet aus Mailand vom 3. April: Der 
Marmorhändler Curti, der wegen Mordes ſeiner Gat⸗ 
tin und ſeines Schwiegervaters zum Tode verurtheilt 


war, iſt bei erneuerter Verhandlung wegen periodiſchen 
Wahnſinns freigeſprochen worden. 
Der „Allg. Ztg.“ wird aus Venedig geſchrieben, 


daß die auf der Weltumſegelung begriffene und dieſen 
tet Fregatte Novara nun⸗ 
Sardinien neutral erklärt wurde und 
daß ihrem Einlaufen in einen öſterreichiſchen Kriegs: 
hafen demnach nicht das geringſte Hinderniß in den 


Sommer zurückerwartete k. 
mehr auch von 


Weg gelegt werden wird. 
Deutſchland. 


Die letzte Bundestagsſitzung vom 31. v. M. 
war von langer Dauer, und es ſind darin eine Reihe 
von Gegenſtänden zur Verhandlung gekommen, von 


bereit waren. Das fein ſervirte Frühſtück, wie wir es 


etwa in Hamburg und Neapel gefunden haben, ließ 


uns völlig vergeſſen, daß wir es am Ufer des Nils, 
einige Stunden von den Pyramiden fern, einnahmen. 

Mittlerweile wurden die Waaren, die Gepäcke der 
Reiſenden ebenfalls über den Nil geſchafft, und in den 
bereit ſtehenden Wagenzug eingepackt, was an zwei 
Stunden Zeit in Anſpruch nahm. 

Um zwei Uhr nach Mittag nahmen wir wieder 
die Waggons ein und fuhren durch Flächen, wie wir 
fie bereits geſchildert haben, weiter, nur durch den kur⸗ 
zen Stillſtand aufgehalten, den wir auf den einzelnen 
Stationen machten. 

Die Sonne fing ſich bereits zu neigen an, als ſich 
auf fernen mäßigen Hügeln mehr Dörfer zeigten und 
endlich ſich in ſchrebenden Sandwolken Kuppeln, MI’ 
narete, Palmen, ſteinerne Häuſer ſehen ließen — wir 
waren in Cairo! 

Um mich aus dem raſenden Gewühle der Ankom⸗ 
menden, der Harrenden und Derjenigen zu retten, die 
ihre Dienſte anboten, beſtieg ich raſch einen kleinen 


Eſel, nannte dem Knaben das einer Wienerin angebe 
rende Hotel L' Orient und trabte unter feiner Weiſung K 


der Stadt zu. Eine ſandſtaubige kahle Fläche, Schutt⸗ 
haufen empor und hinab, war nicht geeignet, uns auf 
die alte Kalifenſtadt würdig vorzubereiten. Eine breite 
ungepflafterte Straße, in der einige stattliche Häuſer 
mit Vorgärten ſtanden, nahm uns auf, wir lenkten 


er noch nöthig hat. Seine blinden Anhänger ſcheuen möchte auch, ſchließt das Schreiben, von ſolchen Dro-] berechtigte Gründe für das Mißbehagen vorhanden 
ſich ſchon nicht mehr, laut von dem Kriege zu fprechen, | guen ſich etwas auf Lager legen, deren magenverder⸗ | find 


Congreſſes fein werden? Selbſt wenn die an Oe⸗ 


was bisher nicht der Fall zu ſein ſcheint, alſo ſelbſt 
wen die Bürgſchaften gewonnen ſind, daß die Verhand⸗ 
lungen im Congreß ſich in einem gewiſſen beſchränkte⸗ 
ren Kreiſe bewegen würden, kann man ſich darüber 
kaum täuſchen, daß eine friedliche Löſung ohne Zuge⸗ 


Es hat eine Zeit 
gegeben, wo der „Moniteur“ fie in Abrede ſtellte. 
Das findet man heute nicht mehr der Mühe werth, 
die „Patrie“ verkündet laut die Errichtung der Aten 
Bataillone bei den Linienregimentern, alle Zeitungen 
ſprechen von Truppen⸗, Pferde- und Kriegsmaterial⸗ 
Man beobachtet nicht einmal mehr die 


Meinung in England iſt 
anti⸗napoleoniſch und hält feſt an den Verträgen. Al⸗ 
lein die Kriſe hat jedenfalls den Nachtheil, daß der 
vermittelnde Einfluß des jetzigen Cabinetes gehemmt 


3. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern Morgens ganz unerwartet bei den Truppenübun⸗ 


denen jedoch nur wenige ein allgemeines J ie⸗ 
ten. Hervorzuheben dürfte ſein eine Mühen 505 
Hamburger Senats bezüglich der Verfaſſungsfrage; ein 
Antrag von Hannover wegen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung für Verpflegungskoſten kurheſſiſcher Truppen im 
Jahre 1849 bei dem Durchmarſch nach Holſtein; die 
Abſtimmung über den beantragten Bau eines Pulver: 
magazins in Mainz ic. Als Kurioſum erwähnen wir 
noch eines unter den Einläufen befindlichen Vorſchla⸗ 
ges von einem Juſtizbeamten in Gießen, Namens 
Trapp, der zur Ermittelung der Identität eines Paß⸗ 
Inhabers den Abdruck einer Hand oder eines Dau— 
mens des Betreffenden auf das legitimirende Papier 
in Anregung bringt. 

Neueren Berichten aus München zufolge, hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters Freiherrn von der 
Pfordten ſeinen Grund in ganz anderen Umſtänden 
als in den Debatten der Abgeordnetenkammer. Zu⸗ 
vörderſt wohl darin, daß auch die Kammer der Reichs⸗ 
räthe mit großer Mehrheit den Verwahrungen gegen 
die Budget = Ueberſchreitungen bei den Poſitlonen für 
Orden und Geſandtſchaftsregie beſtimmte. Zu erſteren 
hat die Gründung des Marimiliansordens für Kunſt 
und Wiſſenſchaft zunächſt Anlaß gegeben, der aller⸗ 
dings an auswärtige Gelehrte zumeiſt verliehen wurde. 
Daran reihte ſich aber noch der Landtagsabſchied, der 
offenkar eine andere Faſſung entweder im Cabinete, 
oder im Staatsrathe erhalten hat, als er aus den 
Berathungen des Geſammtminiſteriums hervorgegangen 
iſt, da darin auf die Beſtimmungen gegen Budget⸗ 
Ueberſchreitungen hingewieſen und wörtlich geſagt wurde, 
daß „zu deren genauerer Beobachtung unſere Staats⸗ 
miniſter verpflichtet ſind.“ 

Der Hiſtoriker, Friedrich v. Raumer, hat in der 
„Spener'ſchen Zeitung“ mit der Unterſchrift v. R., an 
eine Unterredung mit dem Feldmarſchall Grafen Ra— 
detzky anknüpfend, ganz kurz ſeine Anſichten über die 
Stellung Preußens zu Oeſterreich veröffentlicht. Er 
verlangt preußiſche Hilfe für Oeſterreich gegen Frankreich. 

Dieſer Tage traf der Hofmarſchall der verwittwe⸗ 
ten Kaiſerin von Rußland in Ems ein und miethete 
daſelbſt das Badhaus „zu den vier Thürmen,“ ſowie 
ein Gartenhaus für die Kaiſerin, welche am 1. Juli 
in Ems eintreffen und einen ganzen Monat daſelbſt 
verweilen wird. 


Frankreich. 


Paris, 31. März. Der Generalrath der Seine 
hat in ſeiner außerordentlichen Seſſion die Maßregel 
wegen Ausdehnung der Stadtgrenzen von Paris, wie 
der „Conſtitutionnel“ meldet, mit ſtarker Majorität an⸗ 
genommen. — Der Staatsminiſter iſt fortwährend 
mit Reformen in Muſik⸗ und Theater⸗Angelegenheiten 
beſchäftigt. Nach den ziemlich fruchtlos gebliebenen 
3 8 Betreff der Provinzial-Bühnen kam die 

tim be i i 
Das ee eee de, Ai dare en ee der 
Fould durch Erlaß vom 22. März eine Commiſſion 
ernannt hat, an deren Spitze der Präſident des Staats⸗ 
rathes, Herr Baroche, als Vice⸗Präſident ſteht. — 
Der 1. April iſt durch mehrere Flugſchriften gefeiert 
worden. Außer den „Politiſchen Enthüllungen,“ die 
nichts enthüllen als den Grimm der Kriegspartei gegen 
Oeſterreich, gegen England, kurz, gegen alles, was 
Ruhe und Frieden will, und die zu den oft ſchon vors 
gebrachten Declamationen, daß Frankreich und Ruß⸗ 
land Piemont nicht verlaſſen würden, neue Variationen 
hinzufügen, iſt auch eine Flugſchrift von dem Baron 
Krüdener, einem Enkel der bekannten Egeria des Kai⸗ 
ſers Alexander I., erſchienen, die den Titel führt: 
„La Sainte-Alliance et les nationalites.* — Der 
„Independance belge“ wird von hier geſchrieben, daß 
die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers ſich bitter 
über das beſchauliche Leben beklagen, das ihnen wäh⸗ 
rend der Seſſion gemacht wird. Die Herren ſind nun 
ſchon acht Wochen beiſammen und haben nur noch 
ſehr wenige öffentliche Sitzungen gehalten, in denen 
es ſich noch dazu blos um Prüfung der Voumachten 
und um Localſachen handelte. Bei der letzten öffent: 
lichen Sitzung fol, als der Präſident bemerkte, es feien 
nun noch die Arbeiten für die nächſte Sitzung zu be⸗ 
ſtimmen, ein Deputirter aus dem Süden von ſeinem 
Platze aus gerufen haben: „Aber gibt's denn Arbei⸗ 
ten? Was für Arbeiten? Auf jeden Fall werden wir 
nicht zu Zwangs = Arbeiten verurtheilt.“ — In Folge 
der Unruhen, welche in dem Militär⸗Prytaneum von 


links ein und befanden uns auf der ſchattenreichen 
von Mehemed Aali dem Sande abgerungenen prächtie 
gen Esbekieh. Den übrigen Gartenpflanzungen der⸗ 
ſelben gegenüber erheben ſich hohe palaſtartige Häuſer, 
eines davon iſt unſer Hotel. L. A. Frankl. 


Vermiſchtes. 


* Wien. Ole Zeichner zu den wechfelfeitigen Unberlebungs- 
Afotiation * Geſellſchaft für Lebens. und Nentenverſcherun⸗ 
gen „Der 5 er,“ hielten am 30. v. M. ihre erſte Generaloer 
ee, de aus ihrer Mitte jene 9 Zeichner zu erwählen, 
80 fü tg ; es 37. und der folgenden Artikel der allgemeinen 
an beruf n den Ueberwachungs⸗Ausſchuß der Affoliationen zu 

61g co en find. Nachdem ſich die Verſammlung ordnungs- 

1 Mia al f 5 u e ee Sr. Erz. Grafen Mo⸗ 
räſidenten, Dr. Auguſt Bach als 

Graf Coloman Nako und Eduard 3 1 De 

geheimer 

Pa 


gende 
Herr 


La Fleche ausbrachen, find 62 Zöglinge relegirt wor⸗ brizirt. Wie es heißt, wird das Lager von Sathonay 
den. Die zwei Schwadronen Küraſſiere find nach Leſin das Bars Departement verlegt, und ein gouverne⸗ 
Mans zurückgekehrt, doch iſt noch ein Detachement dort] mentales Blatt kündigt die baldige Ankunft der Frem⸗ 
geblieben. Das Prytaneum zählt 400 auf Staatsko⸗ denlegion, der Zouaven, kurz, der geübteſten Regimen⸗ 
fien unterhaltene Zöglinge, welche Söhne von Offizier ter aus Algerien an. Dieſe Regimenter würden an den 
ren find, die auf dem Schlachtfelde blieben. Die auf] Grenzen cantonniren oder in einem Lager bei Toulon 
Koſten ihrer Angehörigen unterhaltenen Zöglinge dieſer vereinigt werden. Ich glaube, daß auf dieſe Thatſa⸗ 
Anſtalt bilden die Minderzahl. — Die erſte vom Mar⸗ſchen die umgehenden Gerüchte zurückgeführt werden 
ſeiller — 12 am Sonntag Morgens nach Toulon |müffen. Sie find ſchon bezeichnend genug. 
42 „ e bat die Strecke in drei Stun Won der franzöſiſchen Grenze wird der „Pfalz. 3.“ 
agg .; 9. = rleans wird zur Feier des 430. Jah- geſchrieben: Der „Niederrheiniſche Courier“ behauptet 
— 7 W 8 efreiung der Stadt durch Jeanne d'Arc mit Unrecht, daß die Garniſonen in den franzöſiſchen 
und 8. Mai ein großes Volksfeſt begehen, an] Grenzorten in letzter Zeit nicht vermehrt worden ſeien. 
welchem Pothier's Standbild der Helden⸗Jungfrau und In Weißenburg lagen ſeit dem 14. November blos 4 
der reſtaurirte Thurm der Kathedrale eingeweiht wer⸗ZKompagnien vom 10. Infanterieregiment in der Stärke 
den. Außer der kirchlichen Feier ſollen im Stadthauſe von 245 Mann; feit dem 18. und 25. März kamen 
Er Bürger⸗Bankets, Bälle, Armenſpeiſungen uſw.] dazu noch 137 Mann des 7 Artillerie-Regiments mit 
attfinden. Der Stadt rath hat 15,000 Fr. Beiſteuer 5 Offizieren, 305 Pferden und 4 Stücken Achtpfünder⸗ 
und, falls der Kaiſer und die Kaiſerin die Einladung Geſchütz. Lauterburg hatte ſeit dem 14. November 
6 den Feſtlichkeiten annehmen, einen unbeſchränkten 2 Kompagnieen vom 10. Infanterie-Regiment, in der 
Credit bewilligt. An der Börfe herrſcht heute große Stärke von 135 Mann und 6 Officieren; ſeit dem 16. 
Aufregung in Folge einer Verfügung, durch welche es März kamen dazu 60 Mann und 3 Offiziere, 90 
dem Parquet unterſagt wird, mit der Couliſſe Ge- [Pferde und 6 Sechspfünder vom 6. Artillerie⸗Regi⸗ 
ſchäfte zu machen. e ment. Britſch hat 700 Mann Beſatzung vom 38. 
50, In Folge einer Beſchwerdeſchrift des iſtaelitiſchen Infanterie⸗Regiment, Saargemünd 5 Schwadronen 
der Corum iſt das „Univers“ zur a in ſei⸗Chaſſeuis. 
prache über die Juden verwarnt worden. Die S hw eis. 
Aus Bern, 30. März, wird dem „Frankfurter 


Iſraeliten ſcheinen übrigens noch nicht die Hoffnung 
aufgegeben zu haben, daß die päpſtliche Regierung ſich 
zur Herausgabe des jungen Mortara verſtehen werde. Journal“ geſchrieben: Man ſpricht und lieſt von 
Bekanntlich iſt der Schwager Rothschilds, Herr Mon- der Bildung italieniſcher Freiſchaaren in Teſſin, na⸗ 
tefiore in London, nach Rom gereiſt, um neue Ver- mentlich in Bellinzona, Oſogna und Miſocco, deren 
ſuche zu machen. Aufgabe, den kleinen Krieg im Rücken und in den Flan⸗ 
Die Stimmung ſpiegelt ſich in bezeichnenden Anek⸗]Oeſterreichs zu führen und die Inſurrection in die 
boten ab. Dem Grafen Cavour batte Baron James | Diftricte vom Como, Bergamo und Brescia zu ver⸗ 
Rothſchild einen Beſuch abgeſtattet. Herr v. Cavour breiten. Wiener Blätter berichten, in Bellinzona habe 
empfing ihn ſehr freundlich und äußerte unter Anderm ſich bereits ein Comité von Flüchtlingen anderer Na⸗ 
in ſcherzhaftem Tone: „Nun, Herr Baron, glauben tionen gebildet, welches, durch Regierungsgelder aus 
Sie nicht, daß es gut wäre, wenn ich meinen Abſchied] Turin unterſtützt, die Abſicht hege, gleichfalls ein Frei⸗ 
nähme? Die Rente würde gewiß um 3 Francs ſtei⸗ corps zu errichten, an deſſen Spitze ſich Czetz, der 
gen“. „Ah, Herr Graf“, erwiderte lächelnd der Fi- frühere Generalſtanschef Bems, der ſich eben in Turin 
nanzmann, „Sie find mehr werth ....“ Unter andern befindet, ſtellen fol. In der Bundesſtadt iſt über dieſe 
Börſenwitzen, die aus Anlaß der Anweſenheit des farz [Gerüchte durchaus nichts Genaueres bekannt; aber deſſen 
diniſchen Premiers in Paris gemacht wurden, erzählt [kann man verſichert fein, daß der Bundes rath bei der 
man ſich auch folgenden: „Man begreift endlich das gegenwärtigen drohenden Weltlage mit unnachſichtlicher 
vergnügte Geſicht des Grafen Cavour. Der Kaiſer] Strenge gegen jeden Verſuch einſchreiten wird, welcher 
hat ihm weder einen Platz im Congreß verſprochen, die Neutralität der Schweiz compromitiren könnte. Was 
noch ſonſt ihn beſonders aufgemuntert, bingegen ihm man von der Anweſenheit Mazzini's in Genf gefagt 
angeboten, ihn im Fall feines Austritts 2 10 lr hat, iſt aus der Luft gegriffen. 
niſchen Staatsdienſt zu ſeinem eigenen Miniſter der Gr oßbritan nien. 


auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen“. 

Das Publicum, ſchreibt ein anderer Correſpondentf London, 1. April. Der amtliche Bericht über 

der Neuen Preuß. Zeitung“, gibt ſich immer mehr] die Staats⸗Einnahmen während des geſtern abgelau⸗ 
der Beſorgniß hin, daß der Krieg unvermeidlich jeiz|fenen Vierteljahres liegt vor. Die Geſammtſumme 
ob mit Recht oder mit Unrecht, laſſe ich dahingeſtellt beläuft ſich auf 15,200.607 L. Die Zölle brachten 
ſein. Die Gerüchte von den militäriſchen Vorbereitun⸗ 5,914.295 L., die Acciſe 3,187.000 L., die Stempel⸗ 
gen tragen natürlicher Weiſe am meiften dazu bei.] gebühren 2,06 1.399 L., verſchiedene Steuern 312.000 
Der „Moniteur“ dementirt ſie nicht, obgleich fie auch] E., die Einkommenſteuer 2,483.000 L., das Poſt⸗Amt 
durch die Parifer Blätter laufen. Sie wiſſen, daß die [830,000 L. und die Kronländereien 72.600 L. ein. 
vierten Bataillone organifirt werden ſollen. Das iſt ſo[ In dem vorhergehenden Vierteljahre beliefen ſich die 
zu verſtehen: Die Infanterie-Regimenter beſtehen bis Staats-Einkünfte auf 17,032.658 L. und in dem 
jetzt aus zwei Bataillonen und einem Depot-Bataillon, mit dem 31. März 1858 verſtrichenen Quartal auf 
jedes Bataillon acht Compagnien (in der franzöſiſchen 16,010.319 L. 
Armee it eine Compagnie das, was in der preußiſchen Die „Morning Poſt“ äußert ſich in einem Artikel 
Armee ein Zug iſt); die gegenwärtigen Depot-Batail⸗über die Mold au und Walachei, daß dieſe „unbe— 
lone werden mit ihren Regimentern vereinigt, fo daß deutenden, fern gelegenen und halb barbariſchen“ Pro- 
dieſe hinfüro aus drei Bataillonen beſtehen werden, vinzen den Mächten, die den Pariſer Congreß unter⸗ 
aber nur zu ſechs Compagnien, da jedes Bataillon zeichneten, und ihren Bevollmächtigten mehr Mühe 
zwei Compagnien abgibt, um das vierte (Depot-) Ba⸗ und Plage verurſacht hätten, als die 
taillon zu bilden. Hieraus geht hervor, daß dieſe Maß⸗ 
ente nicht unmittelbar eine Vermehrung der Effectiv- E 
Ä er 


nicht behaupten, ſondern müßten früher 
unter die Herrſchaft Rußlands fallen. 


Italien. 


und zum Theil ſinnloſe Vermuthungen in dieſer Be⸗ 
ziehung umlaufen. Das Wahre iſt, daß die Krankheit 
in nichts weiter mehr, als in einer zurückgebliebenen 
ſchmerzhaften Eitergeſchwulſt am Oberſchenkel beſteht, 
die übrigens das Gehen und Aufrechtſtehen und noch 


den genommen hat. 


Staatsbeamte, bei ihm Vortrag, und die wöchentlichen 
Staatsberathungen der Miniſter in Gegenwart des 
Königs haben wieder begonnen, ganz wie dies vor der 
Kran heit der Fall war.“ 

Die vielen Ortſchaften in der Baſilicata und im 
Fürſtenthum Salerno, die gegen Ende 1857 durch 
Erdbeben zerſtört wurden, ſind aus ihren Trümmern 
zwar größtentheils wieder erſtanden, oder neben den⸗ 
ſelben wieder neu aufgebaut worden, immer aber ſind 


miſch geblieben. 
in ihrer Mitte veranſtaltet, 


Herr Majer, ein Preuße von Geburt, 
nach aber Engländer, 
Erdbeben ſo 
um ſolche an Ort und Stelle nach 
an wahrhaft Hülfsbedürftige zu vertheilen. 


Mußland. 


burg meldet ſoll am nächſten 20. September, dem 
Tage der Volljährigkeit des Thronfolgers Großfürſten 
—— ein kaiſerliches Bauernbefreiungs-Manifeſt er: 

einen. 


Stackelberg genannt. 


Serbien. 
Nach Berichten aus Seigeg d vom 29. v. Mts. 


ſoll der Thronfolger auch die Refidenzftädte der Groß⸗ 
mächte im Weſten und Norden Europa's zu beſuchen 
die Abſicht haben, und erſt in 6—7 Wochen zurück⸗ 
kehren. — Der greiſe Miloſch entwickelt eine 


bis Abends 7 Uhr nie aus. 


niger Minuten. 
und zurück zu fahren. 
er mit ſeinem Erſcheinen die Senatsſitzung. 


weißen Adlerorden erhalten. 


Türkei. 


Schulden des 
eine Million Gulden belaufen und zu deren Tilgung 
das Patriarchat keine Mittel beſitzt, auf eigene Rech⸗ 
nung zu übernehmen. Der neue Schwiegerſohn des 
Sultans, Nuri Paſcha, hätte bald daſſelbe Schick⸗ 
ſal gehabt, wie ſein Vorgänger Ali Ghalib. Sein 
Kaik ſtieß auf einen Felſen und brach entzwei. Glück⸗ 
licher Weiſe war der Quai nahe und der junge Paſcha 
konnte ohne Schwierigkeit gerettet werden. 


Amerika. 


laubten 
W 
rifft, 
laubien, nich en zwar 


ſen werden 


das Cabinet am folgenden Tage über die Frage we⸗ 
gen Einberufung des Congreſſes zu einer Extra⸗Seſſion 
berathen werde. Der Präfident fol für feine Perſon 
geneigt ſein, von einer ſolchen außerordentlichen Maß⸗ 
regel zu abſtrahiren. Die Hauptveranlaſſung zu der: 
ſelben würde bekanntlich der Umſtand ſein, daß das 
Budget des Poſt⸗Departements nicht votirt iſt und da⸗ 


arabiſchen Meerbuſen, nämlich nach Perim überſetzen. Auf der 
. dieſer an ihrer de e 70 Minuten im Umtreiſe 
meſſenden Inſel werden die in Europa gezimmerten Wehnhäuſer 
für die Telegraphen⸗Beamten aufgeſtellt. 


ſaß und in de { 8 ‚ f Fortſchritt und der Freiheit, 
Fourchamhaut und Sande In den Werkſtätten von aber nicht mit der Unabhängigkeit der Donaufürſten⸗ 
Wurfgeſchoſſen für Nbret Selbſt bei einer Vereinigung mit der Bul⸗ 

und Serbien könnten ſie ihre Unabhängigkeit 
tung beſtellter Verwaltunger⸗ 5 


** 

7 2 Na i “u J 
ltereiſekretär Dr, ch der „Ceylon Times“ hatte die Bevölkerung dieſer 
der Statthaltereiſ r. 5 i tniglchen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
Ir letzten Ziehung der Kre vo reußen ein Perlenhalsband zu überfenden gedacht und zu 
ale eine Geldſammlung veranſtaltet. Jetzt, da die Summe 


In der Wechſelſtube d ur el 
war vorgeftern eine halbe Stunde vor der il, hat man ſich aber für ein anderes Geſchenk ent: 


Oaupttreffer mit 40,000 fl. an einen unb chen beſteht aus einem Funfivoll gearbeiteten ſilbernen T 
= , . emittelten Mann, der KA auf einem Geſtell aus eben ſo zierlich verarbeitetem 
ben le . lb ve 1 0 apt a ausgegeben. n e überragt por einem goldenen Elephanten. Neben Kunſt und Wiſſenſchaft. 
des 188 ker Eee 5 erfauft aupttreffer von 20,000 fl. dieſe den ein paar Armbänder mit den ausgeſuchteſten Per⸗ Der 1 Profeſſor honor. Or. W. H iehl if 


l 4 len aus der Arippo, Fiſcherei beſetzt. Das Ganze befindet ſich in 
aged Tage kam ein Pferdetransport welle Case 2 5 58 Es => 
ete d K ird die Ehre haben, dieſes 
Napoleon be miete, von denen 8, Hauptaraber, für den Kaiſer Gehen? Au, Überhringen, Charty wir 0 fi 
er = ang ben 20 Jahre Maͤrz entleibte ſich ein Deutſcher, Carl Beck, 
a Ar Se franzöͤſt 5 12 Percheron⸗ 2 — ſollen u auf einem Londoner Fechtboden. Geldverlegen⸗ 
land a Die en ulhöröſiſchen Geſtüten dem Kaiſer von Ruß⸗ Sort lautete auf ann un geweſen ſein. Der Verdict der 
uf An B 
nifche Beitung“ dern, mu fü bei Köln foll, wie die „Köls 1 mde aaceptam as lief't man einen Bericht 
Verkehr überge en Werben, Dir Rene zum Anfang October dem | über indiſchen lde die eentralindiſchen Truppen während der 
laſtunge proben haben die vol. S derſelben vorgenommenen Be⸗ großen amt untesebelllon oder Meuterei geſpielt haben, und 
gethan. bal Golidität der Conſtruction dar⸗ Saane im Mhow'nderen folgende Anekdote vor: Nach der 
In Lvon halte man in d U hfeit an die wurde ſelbſt (der wegen feiner treuen n- 
März ein heftiges Gewiter mit Siu Nacht vom 29. auf den 30. bänglichke Als echt brutſche Sache bekannte) Fürſt Holkar un. 
in der Stadt am Berge die Straßen und Schloſſen, fo daß Tc ehe Uu Indler befragte er feinen Sterndeuter und 
Als ein Beiſpie 5 er Toleranz 22 Glasſcherben lagen. erhielt Re werds „Wenn alle Engländer bis auf Ei- 
erzählen pariſer Blätter! „In einem Eſſchtralen in Piemontſ nen 550 wieder etobel wird dieſer Eine bleiben, kämpfen und 
dune 15 gd de Me Ven ee den ae ii ar eweſen fein. n. Der Aſtrolog muß ein guter Eng 
ißt ſie ihm und 2 on in Mitpaſſagier] län 134 ars 
füber vet Preeter beim Aueſeigen den NEM Agenten unterfägt| at diesein, Brühjape wird die Legung des unlerfeeifcen 
zelkommiſſär. Der piemontefiihe Kart enicheden wor den Poll Telegra bg tere von en Meere auf der 1500 engl. Mellen ber 
nal 3 Sous werth war, und verurtheilte den z daß das Jour-] tragenden Stre Beamte nd dis Aden auf's Kräftigſte in An⸗ 
zahl dieſer Summe. Doch nicht dieſer * agier zur Ber | griff genommen. —— e und Material ſind bereits in Aegypten 
das Wichtigste, ſondern daß = wle — Sr ad San „ Dal, Wen Per dieß beſtimmt: Suez, Koſ⸗ 
u erzählt und ihn billige, al „Sta: ſeir, Suakim, $ - Ver Draht wird bis Suakim die 
. diefen Borsa erh afritaniſche Küſte verfolgen und dann nach der andern Küfte des 


zum ordentlichen 0 
der Münchener Univerſität ernannt worden. g 

»Die belgiſche Regierung fordert in der jüngſten Num⸗ 
mer ihres Moniteur beimiſche und fremde Künſtler zur Einſen⸗ 


nicht, da fie im Lauſe dieſes Sommers in Brüſſel eine Ausſtel⸗ 

lung folder Kartons eröffnen wird. Die erſten deulſchen Mei⸗ 

fter, wie Cornelius v. Kaulbach, Overbeck, Schnorr u. ſ. w. 

haben ſchon zugeſagt, die Ausſtellung mit ihren Werken zu ber 

ſchicken. Die Anmeldungen müſſen vor dem 1. Mai an das 

—— des Innern (Direction des beaux-arts) in Brüffel 
ehen. 

„Lola Montez kündigt als Grafin von Landefeld vier 
Vorleſungen in London an. Als Stoff derſelben bezeichnet 
das Programm: „Engliſche und amerikanische Charaktere“ 
Europäer in der neuen Welt.“ 1 

„Hue der Theaterwelt.] Die Aufführung der neuen for 
miſchen Oper von Meyerbeer im Theatre Lyrique in 
theils wegen der verwickelten Maſchinerie, theils deshalb 
ben worden, weil die Sänger des genannten 
Hofconcerte befohlen waren. Die Decorationen 
Effecte hervorbringen. Unter anderen ſpri t man von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung mit wirklichem Waſſer im zweiten Aete, und 
beſonders brillanten Decorationswechfel im dritten. Die Vor⸗ 
ſtellung der Oper, die in der zwölften Stunde den Namen 
don de Ploermel” erhalten hat, ſollte am 31. d. ſtattfinden. 


Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Neapel, 21. 
März, über das Befinden des Königs: „Wenn fran⸗ 
zoͤſſche und andere Journale bedenkliche Nachrichten 
über das Befinden des Königs bringen, kann dies 
umſoweniger befremden, als ſelbſt in Neapel, und 
mehr noch in den Provinzen, abgeſchmackte Gerüchte 


mehr das Sitzen, erſchwert. Der hohe Kranke bleibt] O 
alſo vorderhand noch ausſchließlich auf ſein Bett an⸗ 
gewieſen. Dies verhinderte indeſſen keineswegs, daß 
Se. Majeſtät nicht das Staatsruder wieder zu Hän⸗ 
Alle Tage hält wieder der eine] wölbe: f N 
oder der andere Staatöminifter, General oder höhere] die hierzu erforderlichen Gerüſte errichtet. Mit Ende des Jahres 


Elend und Jammer noch unter den Bewohnern hei⸗ 
gebli Dieſe nach Kräften zu lindern, ha⸗ 
ben die hier lebenden Deutſchen neuere Sammlungen 
N die ein Ergebniß von bei⸗ 
läufig 3000 Ducati lieferten. Vor einigen Tagen iſt 
ße v der Abkunft 
mit dieſer Summe nach der vom 
ſchwer heimgeſuchten Gegend abgereiſt, 
ſeinem Ermeſſen 


Wie ein Telgramm der „Preſſe“ aus St. Peters⸗ 


Als Vertreter Rußlands auf dem Congreſſe 
werden die Herren von Kiſſeleff, Balabin oder Graff (48 Pfd.) 1 fl. 54 kr.; Halden 1 fl. 70 fr.; Erdäpfel S1 kr. — 


bewun⸗ 
derungswürdige Thätigkeit; alle Angelegenheiten prüft 
er wo möglich ſelbſt, und ruht von Morgens 7 Uhr 
Das Mittagsbrod wird 
ihm allein aufgetragen, und er bedarf dazu nur we⸗ 
Seine Erholung iſt, nach Toptſchider 
Heute Vormittag überraſchte 


Fürſt Miloſch hat vom Kaiſer von Rußland den 


Aus Washington wird vom 14. gemeldet, daß 


und alte Infanteriſt und fein Sohn der Huſar,“ namentli 


Paris iſt Herrn Saſchitzly, erregt bat, hat die beiden Regiſſeure des Sch 
verſcho⸗ ſpiels, Herrn bal burg und Herrn Bauer veranlaßt, dieſes 
eaters zu einem Stück zu ihrem, und 

werden ganz neue den Beneftze 


einem Blum, ſo wie Herr und Frau Gürtler re 


„Bar: kommt Schiller's „Glocke“ in lebenden 


oder ſpäterf her eine Stockung des Poſtverkehrs eintreten müßte, 


wenn man die Mittel und Wege nicht herbeiſchaffen 
könnte; man glaubt indeß, daß die Regierung ſich even⸗ 


Local - und Provinzial Nachrichten. 
. E Krakau, 5. April. 

Un über die zum Wiederaufbau der Augiſtianer⸗Kirche 
auf dem Kazimierz beſtimmten Fonds Rechenſchaft abzulegen, 
hat das hohe General-Conſiſtorium der Krakauer Diözefe eine 
beſondere Commiſſion ernannt, deren Berichte wir nachfolgende 
Daten entnehmen. Was die Bauarbeiten anbetrifft, ſo iſt der 
Hauptpfeiler der Kirche, welcher das Gewölbe ſtützt, aus neuen 
uader⸗Steinen wieder erbaut. Ebenſo iſt die wegen ihrer Aus: 
dehnung und ihrer Form berühmte große Säulenhalle erneuert; 
zum weiteren Aufbau der Kirche ſind ferner die Materialien als 
Steine, Marmor, Ziegeln, Balken und Brettern vorbereitet. Die 
wichtigſte Arbeit, d. i. die Erbauung des an 80 Fuß hohen Ge⸗ 
wölbes ſoll eben jetzt in Angriff genommen werden; bereits ſind 


1858 betrug die Summe des Baufonds 23,255 fl. 31 kr. C.⸗M. 
nnd außerdem 16,932 Gulden 12 Gr. poln. Hievon ſind bereits 
verausgabt 16,663 fl. 6 kr. Conv.⸗M. Es bleiben demnach noch 
6599 fl. 25 kr. EM. und 16,932 Gulden 12 Groſchen poln. 
Ferner in angekauften aber noch nicht verbrauchten Materialen 
4,933 fl. 56%, kr. Zuſammen 11,526 fl. 21%, fr. C.⸗M. und 
16,932 Gulden 12 Groſchen poln. 
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Handels und Börſen Nachrichten. 

— In Bezug auf die ruſſiſch⸗engliſche Iperz. Anleihe, 
über welche wir ſchon berichtet, liegen der „B., und H.⸗3.“ vers 
ſchiedene nähere Angaben vor. Nach denſelben iſt der Abſchluß 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung nur mit dem Hauſe Thomſon, 
Bonar und Comp. in London und St. Petersburg erfolgt. Die⸗ 
ſes Haus vertritt jedoch eine Anzahl engliſcher und deutſcher Fir⸗ 
men, die ſich zur Unterbringung der Anleihe vereinigt haben. 
Namentlich gehören dieſem Cenſottium das Rothſchild'ſche Haus 
in London und das Berliner Haus F. Mart. Magnus an. Die 
Anleiheſumme beträgt 75 Mill. Rubel Silber, alſo ungefähr 
11%, Mill. Lſtr. Da zum Courſe von 67 abgeſchloſſen iſt, fo iſt 
der reelle Betrag der Anleihe kaum 8 Mill. Lſtr. Rußland be⸗ 
abſichtigt, die Anleihe zunächſt als Deckung für die enorme Aſſig⸗ 
naten⸗Cireulation zu verwenden. Es liegt, wie man erfährt, feit 
dem Amtsantritt des Miniſters Kniaſiewitſch dem Kaiſer ein Mer 
moire vor, welches auf die Verbeſſerung der Valuta als eine un⸗ 
abweisliche Maßregel dringt. 

— Der Zuſammentritt der jüngſthin gemeldeten nächſten 
General-Zollvereins-Gonferenz wird auf Antrag einer 
Vereinsregierung auf den 1. Juli d. J. verlegt werden. 

Lemberg, 1. April. Vom heutigen. Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 Pfd.) 2 fl. 94 kr.; Korn 
(79 Pfd.) 1 fl. 50 kr.; Gerſte (65 Pfd.) 1 fl. 25 fr; Hafer 


1 Centner Heu 1 fl. 7 kr.; Schabſtroh 47 kr.; — Buchenholz pr. 
Klafter 10 fl. 55 kr.; S 7 fl. 65 fr. 

Krakauer Cours am 4. April. Sillerrubel in polniſch 
Ecuran 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. M. fl. poln. 410 verl., fl. 405 bez. — Preuß. Ert. 
dür f. 150 Tblr. 92 verlangt, 91 bezahlt. — Rufßſiſche Imverials 
8 80 verl., 8.65 bezahlt. — Nappleond'or's 8.70 verl., 8.55 bez. 
— Bollwichtige golländ iſche Dukaten 5.10 verl., 4.95 bezahlt. — 
Oeſlerzeichiſche Rand⸗Dukaten 5.12 verl., 5.3 bezahlt. — Polv. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 82.— verl., 80.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 75.25 verl, 73.75 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 76.75 verlangt, 75.25 bexahlt, ohne ginſen. 


— — —— — 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Modena, I. April. Die internationale Com: 

miſſion für die italieniſche Centralbahn iſt heute 

zuſammengetreten. 
Turin, 3. April. Die „Sentinella delle Alpi“ 


Die von der Skupſchtina declarirte Preßfreiheit iſt] verſi t, daß der Beſchl t ſei, 22,000 
durch einen fürſtlichen Erlaß wieder aufgehoben worden. 4 e ee ee \ vn 


von der Reſerve einzuberufen. Nach der 


Italia“ ſind 
zahlreiche Italiener aus Amerika 1 f 


zu Genua eingetrof⸗ 


Die türkiſche Regierung hat ſich herbeigelaſſen, dief fen, um den ſogenannten Unabhängiakeitskri itzu⸗ 
riechen Patriarchats, welche ſich auff machen. N hängigkeitskrieg mitzu 


6 Nach der „Vedet ta“ 
bereits eingereihten Freiwilligen 
betreffenden Cadres ſind nunmehr ſchon completirt. Nach 
der „Armonia“ hat General Garibaldi mittelft Tele⸗ 
graphen die Oberſten Coſenza und Medici berufen, um 
den Officierſtatus der Freiwilligen⸗Bataillons zu Cu⸗ 
neo und Savigliano zu vervollſtändigen. Nach der 
„Opinione“ berrſcht zu Lucca eine gewaltige Aufre⸗ 
gung und mehrere Winkelpreſſen ſind beſchäftigt, 
Brandſchriften im Lande zu verbreiten. 


ba 7 ———. . — ᷣ—— ů 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſſen 

Angekommen: Im Hel 1 8 2 fie 

: e 5 5 i 

Gutsb. a. Mivslowice. e 

Im Hotel de Saxe: Hr., Ludwig Zdalski, Raths⸗Secretär a. 
Rzeszöw. 

Abgereiſt find die Herren Guts beſitzer: Graf Wlodimir Dzie⸗ 
duszycki n. Jaroslau. Graf Ladislaus Romer n. Ocieka. 


C UUö ö ˙ x! ˙˙.̃ 1—S1l ̃ sen ann 
In der letzten Sitzung des Verwaltungsrathes der Pers 
ſeverantia, Alter ⸗Verſorgungsanſtalt für deutſche Theaters 
Mitglieder, wurde der Bericht vorgetragen, den die zur Prüfung 
der Jahres⸗Rechnung erwählten Reviſoren erftatiet hatten. Das 
Vermögen der Perſeverantia betrug am Schluß des vorigen Jah⸗ 
res 77.324 Thlr. 15 Silbergr. 3 Pf., und zwar 76,425 Thlr. 
24 Sgr. in Documenten, ſo wie 868 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. in 
baarem Gelde. 
** Der Kaiſer von Rußland hat Mad. Boſio zur erſten 


beträgt die Zahl der 
10,000 Mann; die 


R 
rofeſſor der Culturgeſchichte und Statiftit an] Sängerin des kalſ. Hofes ernannt. Eine ſolche Auszeichnung 


ſoll bisher noch keiner Künſtlerin zu Theil geworden ſein. Zu⸗ 
mi find ihr die Inſignien der neuen Würde zugeſtellt worden. 
ieſelben beſtehen in einer goldenen, mit dem Bildniffe des 


dung von Cartons zu Wandmalereien auf eb ausgeführt oder | Kaiſers geſchmückten Medaille und einem prachtvollen Armbande. 


Auf der Rückſeite der Medaille ſtebt: au merite. Eingefaßt iſt 
die Medaille in eine Reihe von Brillanten und über derſelben 
iſt ein Lorberkranz und die kaiſ. Krone gleichfalls in Brillanten 
angebracht. 


Theater: Anzeige. 

Krakau, 5. April. 
1. Der außerordentliche Beifall, welchen die Vorftelung: De 
die treffliche Darſteuung des Herrn Dir. Blum, io wie des 


Herrn Delchau, Herrn und Frau Gürtler, Frl. Segerlin u 


i ttfinden⸗ 

war Mittwoch den 6. April stal 

15 affübtung zu wählen. Abend Nor ar 

hnen wir noch, daß an debe ihrer 0 5 
des 

letzten Male auftreten werden. Nach * — 1 — 

zur Aufführung. 


anzeigen, erw 


geſprochen von Herrn und Frau Gürtler 


N. 4342. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


dreijährige Periode 


und Offerten⸗Verhandlung ausgeſchrieben, welche in der 
Kreisamtskanzlei zu Wadowice am 14. April 1859 


Vormittags 10 Uhr ſtattfinden wird. 


Das Koſten⸗Er⸗ 


forderniß beträgt für das Jahr 1859: 9331 fl. 59 kr. 
öſterr. Währ. und es haben Unternehmungsluſtige das 


10% 


Vadium von dieſem Betrage bei der Verhandlung 


zu erlegen oder aber ihren Offerten beizuſchließen 


Von der k. k. Kreisbehörde. 


Wadowice am 26. März 1859. 


N. 4690. 
Zur Wiederbeſetzung des Tabak» Sub: Verlages in 


Kundmachung. (236. 3) 


Rozwadöw wird hiemit die Concurtenz eröffnet. Die 
Offerte ſind bis 28. April 1859 bei der k. k. Finanz⸗ 


Bezirks⸗Direc 
120 fl. öſtr. 
Sitten⸗Zeugniſſe zu belegen, 


Währ. Vadium, dann mit dem ämtlichen 
in welchem zugleich die der⸗ 


malige und frühere Beſchäftigung des Offerenten, dann 
ſein Verhalten überhaupt angegeben und ſeine Solidität 
und fein aufrechter Vermögensſtand beſtätigt ſein muß. 


Der Verkehr betrug im Verwaltungsjahr 1858: an 
Tabac 33,899 Pfd. 
an Stempelmarken der mind. Claſſe 
ſomit zuſammen .. 29868 fl. 89 /Lokr. 
in öſterreichiſcher Währung. 

Der Exträgniß-Ausweis 


im Werthe von 27854 fl. 48 kr. 
1514 fl. 41 /êokr. 


beim Steueramte in Rozwadöw zu geſchehen. 


Dem Rozwadower Sub-Verleger find der Großver⸗ 


ſchleißer in Radomysl und 42 Trafikanten zur Mate⸗ 
rialfaſſung zugewieſen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 18. März 1859. 


—— —— — —ᷓ —ͤ—— 


N. 1164. 


Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination in Ko- 
laczyee für 
October 1862 wird in der Kämmereikanzelei zu Kola- 


Kundmachung. (266. 1 8) 


die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 


ezyco die Licitation am 20. Mai 1859 abgehalten werden. 


Der Fiscalpreis beträgt 1020 fl. 6 kr. CM. oder 


1071 fl. 10%0 kr. öſtr. Währ. 


Jasto, am 10. März 1859. 
—— — — 


3. 577. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß 
zenzia 
term 7. 


Kundmachung. (198.23) 


über Anſuchen der Eheleute Franz und Vi⸗ 
Janeczek zur Hereinbringung der mit dem un⸗ 
December 1856 gefällten rechtskräftigen Schie⸗ 


desſpruche erſiegten Summe von 1000 fl. CM. oder 


1050 fl. öſterr. 
öffentliche Feilbietung der, 
geb. Kantor laut dom. 6 


Währung ſammt Executionskoſten, die 
der Fr. Julianna Desornes 
pag. 75 n. 7 här. gehörigen 


Hälfte der in Rzeszow unter NC. 61/33 gelegenen Nea- 
lität im Executionswege in zwei Terminen und zwar: 
am 2. Mai und 6. Juni 1859 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen vorgenommen, werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitätshälfte NC. 61/33 


4. 


wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer 
Realitätshälfte im Betrage von 2844 fl. 33 ½ kr. 
CM, oder 2986 fl. 78/0 kr. öſterr. Währung 
angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10 von 100 des 
Schätzungswerthes d. i. den Betrag von 284 fl. 
30 kr. CM. oder 298 fl. 70 kr. öſtr. Währ. als 
Vadium, entweder im Baaren oder in Sparkaſſa⸗ 
bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder in Na⸗ 
tionalanlehns, oder in Grundentlaſtungsſchuldver⸗ 
ſchteibungen ſammt Coupons, welche nach dem letz⸗ 
ten, aus der Krakauer Zeitung entnommenen Curſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth werden angenom⸗ 
men werden, vor Beginn der Feilbietung zu Han⸗ 
den der delegirten Feilbietungs⸗Commiſſion zu et: 
legen, welches Vadium dem Meiſtbietenden zurück⸗ 
behalten und nach deſſen Verwandlung in baares 
Geld in den Kaufpreis eingerechnet, hingegen den 
übrigen Mitbietern nach beendigter Feilbietung ſo⸗ 
gleich zurückgeſtellt werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zu folge welchem der Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
dritten Theil des angebotenen Kaufſchillings mit 
Einrechnung des im Baaren erlegten Vadiums an 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo daun 
dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Rea⸗ 
litätshälfte, auch ohne fein Anlangen übergeben wer: 
den wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, von 
dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte von 
den den Übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln halbjäh⸗ 
rig decurſive die 5% Intereſſen an das gerichtliche 
Verwahrungsamt zu erlegen. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 


In der Buchdruckerei des „UZAS.« 


(267. 1—8) 


Von Seite des Wadowicer k. k. Kreisamtes wird zur 
Sicherſtellung der Conſervations-Bauten im Kentyet 
Straßenbaubezirke für die 
1860, 1861 und nach Umſtänden auch abgeſon 
für das Jahr 1859, eine dritte und letzte Licitations⸗ 


1859, 
dert blos 


tion in Rzeszöw. zu überreichen und mit 


kann bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Rzeszöw und bei der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion in Krakau eingeſehen werden. — Die Faſſung des 
Tabak⸗Materiales hat in dem 10 Meilen entfernten Ta⸗ 
bak⸗Magazine zu Rzeszöw, dagegen die Stempelmarken 


tereſſen, in fo ferne bezüglich derſelben die im öten 
Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

5. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über der erſtan. 
denen Realitätshälfte haftenden Laſten nach Maß 
des angebotenen Kaufſchillings zu übernehmen, wenn 
die Gläubiger vor der geſetzlichen oder bedungenen 
Aufkündigungsfriſt die Zahlung ihrer Forderung 
nicht annehmen wollten, oder ſich mit denſelben auf 

eine andere Art auszugleichen, widrigens der Käufer 


ſchuldig fein wird, den angebotenen Kaufſchilling] 3. 


oder die Reſtſumme deſſelben, in der im 4. Abſatze 
beſtimmten Friſt an das gerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen. 

6. Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getrof— 
fene Einverſtändniß nach den 5. Abſatze wird aus⸗ 
gewieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret zu der erſtandenen Realitäts hälfte 
NC. 61/33, in Rzeszöw ausgeſtellt, und derſelbe 
als Eigenthümer derfelben intabulirt, dagegen wer⸗ 
den die auf dieſer Realitätshälfte haftenden Laſten 
gelbſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs— 
amte befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 

7. Dieſe Realitätshälfte wird in Pauſch und Bogen 
veräußert, und der Käufer hat kein Recht auf Ge: 
währleiftung für irgend einen Abgang, es ſteht aber 
Jedermann frei, von dem Stande der auf dieſer 
Realitätshälfte haftenden Laſten, dann von dem 
Werthe und Umfang derſelben aus dem Grundbuche 
der Stadt Rzeszöw, dann aus dem in ber gericht: 
lichen Regiſtratur befindlichen Schätzungsact und 
anderen Acten ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen. 

8. Die von dieſer Realitätshälfte zu entrichtenden 
Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer 
vom Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte aus 
Eigenem zu bezahlen, ſo wie die Uebertragungsge— 
bühr und die Koften der Intabulirung von dieſer 
Realitätshälfte aus Eigenem zu entrichten, verpflichtet. 

9. Würde der Käufer den obigen Liettationsbedingun⸗ 

gen, beſonders aber der im 3. und 4. Abſatze be⸗ 

zeichneten, nicht Genüge leiſten, ſo wird über An⸗ 
ſuchen eines der Hypothekargläubiger oder auch der 

Schuldner die Relicitation dieſer Realitätshälfte auf 

ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine 

ausgeſchrieben, an welchem die beſagte Realitäts⸗ 
hälfte auch unter dem Schätzungswerthe wird ver⸗ 
kauft werden. 

Sollte dieſe Realitätshälfte in den zwei erſten Ter⸗ 

minen um oder über den Schätzungswerth nicht an 

den Mann gebracht werden können, ſo werden in 

Gemäßheit des $. 148 G. O. die Hppothekargläu⸗ 

biger zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen 

zur Tagſatzung auf den 8. Juni 1859 um 9 Uhr 

Vormittags vorgeladen, wobei bemerkt wird, daß 

n Sin en der Stimmenmehrheit der erſchienenen 

läubiger, welche nach 

Forderungen berechnet wird, als beitretend werden 

angeſehen werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
executionsführenden Gläubiger Franz und Vinzenzia Ja- 
neczek durch ihren Bevollmächtigten Hrn. Advokaten 

Dr. Zbyszewski, die Schuldnerin Fr. Julianna De- 

sornes und die dem Wohnorte nach bekannten Hypo⸗ 

thekargläubiger zu eigenen Händen, ferner die dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, die 

Maſſe des Chaim Baumfeld und Joſeph Fiedler, dann 

alle jene Gläubiger, 

in das Grundbuch gelangen ſollten, oder denen der ge: 
genwärtige Executionsbeſcheid aus was immer für einem 

Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 

den, mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Reiner in 

Rzeszöw, aufgeſtellten Curator Advokaten Dr. Lewicki 

in Rzeszöw verſtändigt. 

Aus dem. Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 11. Februar 1859. 


N. 577. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszém 
obwieszeza, ze w skutek prosby maläonköw Fran- 
ciszka i Wicenty Janeczek na zaspokojenie sumy 
wyrokiem polubowny!, prawomocnym dnia 7go 
Grudnia 1856 zapadiym w iloscı 1000 lr. mk. 
czyli 1050, zir. austr. wal. przysgdzonej wraz 
2 kosztami egzekucy) publiczna sprzedaz olo- 
wy.realnosci w Rzeszowie pod Nr. k. 61,33 po- 
tozondj, P. Julianny x Kantoröw Desornes jak 
ks. wL 6 str. 75 1. 7 Was. wlasnéj, w. drodze 
egzekucyi w dwöch terminach, mianowicie: na 
dniu 2. Maja i 6. Czerwea 1859 kazdym ra- 
zem 0 Otéj godzinie przedpoludniem w tymie e. 
k. Sadzie obwodowym pod nastepujgeemi warun- 
kami przedsiewzietg 2 stanie: 

1. Za cenę wy wotania t&j polowy realnosci Nr, 
k. 61/33 ustanawia sie wartos6 ezacunkowa 
téjze polowy rerlnosci w ilosei 2844 2zlr. 33 ½ 
kr. mk. czyli 2986 zir. 78 / kr. wal austr. 

2. Majaey chec kupienia winien 10 od 100 tejze 
ceny szacunkow6j t. j. 284 zir. 30 kr. mk. ezyli 
298 kr. 70 kr. a. w. jako wadyum w gotöwee, 
jub w ksiazeczkach kasy oszczednosci, lub 
w listach zastawnych galicyjskiego Towarzy- 
stwa kredytowego, lub w obligacyach pozyczki 


aßgabe der intabulirten] 


welche nach dem 26. Jänner 1859 | 9. 


narodowej, lub indemnizacyjn ch z kuponami, Rzeszéw, dnia 11. Lutego 1859. 
Merebroloalſche Beobachtungen. 2 


ktöreto papiery podlug ostatniego kursu w Ga- 
zecie kra owskiej (Krakauer Zeitung), lecz 
nigdy wyzéj nominalnéj wartosci przyjmowane 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 4. April. 5 
n Schuld. 


niebeda, przed rozpoczeciem licytacyi do rak es Staate 
ustanowionéj komisyi zlozyé, . Wale In Oeſt. W. zu 5% für — fl. * 2 * . 
najwiecej ofiarujgcemu zatrzymanem i po zmie-] Aus dem National-⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 76.10 se 
nieriu tegoz na gotowe pienigdze w cene ne 5 550 für er für 100 ff. 20 
kupna wliczonem, innym zas lieytantom po ene. 5 FOR für 100 fl. an * * as 
ukonezeniu licytacyi natychmiast zwröconym mit Verlofung v. J. 1834 für 100 l. —.— — 
bedzie. „. 1839 für. 100 f. 124.— 125.— 
Kupiciel jest ‚obowigzany w.przeciggu dni 30 Como-Rentenſcheine zu 42 L. 1 ih . Ye 139 25 
po nastapionéj prawomoenosei dorgezonej mu P ne 
uchwaly, akt licytacyjny do wiadomosei sa- B. Fer Arsnländer, 
dowei ee : . 2 0 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
j przyjmujgey, jedng trzecig ozesd oſla- von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl — 
rowanéj ceny kupna w gotöwce, jednak po [von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 32 \ — 
odtraceniu w gotöwce zlozonego wadyum, do] von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
skladu sadowego zlozyé, poczem kupicielowi] von Fan f. b e ne 21.— 22.— 
bez zadnego odniesienia fizyczne posiadanie] von der lehne fl 8% fbr 100 . 22 — — 50 
nabytéj polowy realnosci oddanem zostanie, von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— zu 
a tenze od dnia oddania tejze polowy real - von and. Kronlänb. f 5% für 100 fl. 84.— 04.— 
nosci obowigzany bedzie pölrocznie 2 dolu 190 1 Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 57 für 
od resztujacych dwöch trzecich czesci ceny bu are Ne 5 
kupna procent po 5 od sta do skladu egdo- ] der Nationalbank.. ke ar 35 870.- 87 
B 2 — 2 der 1 für Handel und Gewerbe zu f 50 
5 upiciel jest 1 i i „ öfterr. W... warte 
P jest obowigzany w przeciagu 30 duni, ber nieber-öter. Gstompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. ente 


skoro uchwala sadowa porzadek wyplaty wie- 
rzycieli 2 ceny kupna stanowigea w prawo- 


- * ,S 0 \ 9 der Ralf Fend Motobehn 1000 fl. CM. pr. St. een 
mocnos6 przejdzie, resztujgce dwie trzecie fl . 7 J 


ezesci ceny kupna 2 nalezacemi sig odsetkami oder 500 Fr. pr. St. „ 236.40 236.50 
do skladu sadowego zlozye, o ile wzgledem W eee zu 200 fl. CM. mit 
takowych. wypadek w 5. ustepie praawidziany] der fe- brachen Berbind. B. 200 fl. GM. 147 50 21 
nie zajdzie. der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (% . 
5. Naj więcej ofiarujgey obowigzanym bedzie, Ban Pa „ 105.— 105.— 
dlugi na kupionéj polowie realnosci ciazace, ; 15 102 f. A 76 l 
ktörychby zaplaty wierzyciele przed praw- Einzahlung. . gr 1 * en ) 98.50 99 
nym, lub um wionym terminem przyjas nie- [der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 A. 5 af 
cheieli, w miarg ofiarowandj ceny kupna na oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 65.— 66.— 
siebie przyjgé, albo téz udowodnié, ze ich W 1 5 Denen dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
w inny sposöb zaspokoil, przeciwnie zas ofia- ] des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl GM.. n 7 
rowang ceng kupna, lub téz resztujacg tegoz |der Wiener Daupfmühl Aftien ⸗Geſellſchaft zu ; j 
kwote w terminie w 4. ustepie oznaczonym 500 fl. W.. Mee e e 2. 220.— 
do skladu sadowego zlozyé. * ene ae abeiefe 
8 . . . C u ü — 5 
6. Skoro kupiciel 4. warunek licytacyi wypelni,] Natienalbank J 10 jährig 5 527 1 109 35 22 5 an 
lub sie podlug ustepu 5. wykaze, is sie 2 wie-| auf C. Lverlosbar zu 57% für 100 fl. 81.— 85.— 
rzycielami ugodzil, otrzyma bez zadania de- der Nationalbanf 12 monatlich zu 5% für 100 f. 90.— 99.50 
kret wlasnosci do kupionéj polowy realnosci gut; cer, Hab. We 1 100 fl. 80.— 80.50 
W we pod Nr. k. 61/33 polozonej i na] der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 2 
zadanie swoje, jako wlasciciel téjze, intabu- 100 fl. öſterr. Währung pr. 9425 91.50 
lowanym bedzie, dlugi zas wszelkie na tej ber Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
polowie realnosci ciazace zostang wykreslone Pe CM. WM „ 101.— 102.— 
i na ceng kupna w skladzie sadowym zlo- Ein > 3 19 Bien n g 8 
zona, przeniesione. Palffy 15 40 BET IE, Us 3475 
7. Wzmiankowana polowa realnosci sprzedaje | &lary u ii Norte Lk 37.— 37.50 
sie ryezaltowo, a kupiciel nie ma prawa 23 Tuner, lu U Re Rd 33.— 35.0 
das ewikcyi za jakibadz ubytek, wolno wszakze 0 Wee ana) ent 0R 2.—, 2250 
kazdemu  che& kupienia majgcemu o stanie Keglevich au 2 „ 1 24.— 24.50 
drugéw na tej polowie red 60e Wee den es 15.— 15 5 
o wartosci i objetosci takowej w urzedzie keigg | Augsburg, fü Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
gruntowych i registraturze sadowéj sig prze- ugsburg, für 100 fl. fübbeuticher Währ. 5 98 — 
Fön 4 J sie PTZE- | Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 57 30 en 
ona . . un Hamburg, für 100 M. B.2¼ . . A 360 8380 
8. Kupiciel obowigzany jest podatki i inne eige- Sonden, für 10 Pfd. Sterl. %. 110. 110.10 
zary gruntowe 2 téj polowy realnosei, od dnia Paris, für 100 — 3 u wur 8 44.— 44.10 


oddania téjze w fizyczne osiadanie wlasnym ours der Gelpforten. 


kosztem ponosie, niemnie) koszta 2 przenie-|Raif. Münz:- er" 
082 0 ) Kaiſ. z Dukaten .. . 5 fl. —20 Nkr. — 
sieniem wlasnosci polaczone i koszta intabu- Kronen 15 N —10 14 15 1 = * 
lacyi téj polowy realnosei tos samo 2 wla- Naroleanedee . „ 8. e 8 . 
Ruſſ. Imperiale . . 8 fl —95 „ 8 fl. — 90 — 


snego uiscie. 
Gdyby kupiciel powyZezym warunkom liey- 
tacyi, osobliwie zas 3. i 4. warunkowi zado- 
sy6 nieuezynil, natenczas na zgdanie kazdego 
hypotekowanego wierzycieia, albo Alusnika 
na koszt i strate kupiciela relieytacya téjze 
polowy realnosci w. jednym tylko terminie 
rozpisana i na tymze rzeczona polowa real- 
nosei takze nizej ceny szacunkowéj sprzedang 
zostanie. 

Gdyby ta polowa realnosci w pierwszych 
dwöch terminach W cenie szacunkowej, lub 


a6) tejze sprzedang nie 
wy2ej tejze 148 Ust. zostala, natenczas 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granieca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
* 97 Bormittage, Früb je 
ach Rzeszäw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 

Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abende. 9 

Nach Wieliezka 7 une 15 Minuten Früh. 


Abgang vo 
Rach Krakau: 7 Uhr 1 von Wien 


10. 


na mocy 8. Post. sad. wzywaja sie orgens. 8 Uhr 30 
wierzyciele hypotezni na dzien 8. Üzerwca bang von A a “a 
1859 0 Itej godzinie 2 rana, celem ulozenia Nach Krakau 11 Uhr Vormittags, 


0 ang von 61 
Nach Krakau: 6 10 M. Bin er 9 15 
4 von akow 
e e e ee Wich. 7 Uhr 50 M Abende 
Rach Ms dr 43 Minuten Mittags. 
Nach Tr — . 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
zebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Ruch Sze ns von Granica 
zezakowa: Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Von Wi Ankunft in Krakau 
Von Mpslowit 5 (87 11 55 te 28 Min. Abende. 
? reslau) un ranica 
45 Min. Born, und 5 Uhr 27 Min. Abende au 9 uhr 


ulatwiajgeych warunköw z tym dodatkiem, 
12 nieprzytomm Jako przystepujacy do wiek- 
szosei glosöw Przytomnych, ktöre to glosy 
w miarg iloscı zabezpieczonych diugöw obli- 
czone bedg, uwazani zostang. 

O rozpisaniu tejze licytacyi zawiadomieni zo- 
stajg wierzyciele egzekueye prowadzacy: Franci- 
szck i Wicenta Janeczek przez pelnomocnika Ad- 
wokata P. Dr. byszewskiego, dluzniczka Julianna 
Desornes i wierzyciele hypoteezni co do miejsca 


i do * O 
pobytu wiadomi wlaenych rak, dal6j wierzy⸗ Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preuße 
ciele co do miejsca pobytu i zycia niewiadomi: ah ge e 5 Min. Früh, 3 Uhr Nacm. 9 Ubr 46 
ends. 


massa Chaima Baumfeld i Jözef Fiedler, nako- 
nie wWszyscy ei wierzyciele, ktörzyby po 26. Sty- 
eznia 1859 do ksigg grunt. weszli, lub ktörymby 
uchwala ninle)sza 2 jakiéjkolwiek przyezyny w na" 


Aus Wieliezka Gar e n Abends. 
nkunft in Rzeszöw 
Von Krafau Uhr 20 Minut { 
en Nachts, 12 Uhr 10 Minut 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags, * 


lezytym czasie doreczong bydz niemogla, przez Nach Krat Abgang von Rzeszew 
kuratora Zz urzedu w osobie Pana Adwokata Dra. Bormtttage 3 Dnnuten aa, 10 use 20 Minuten 


Lewickiegg W Rzeszowie z dodaniem zastepCy 
w osobie P. Adwokata Dra. Reinera w Rzeszowie, 
ady c. k. Sadu obwodowego, 


— —¼-—— — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 5. April. 


Anderung der 


Parom-Hdheſ Temperatur Specſſiſche . 
E auf nach Richtung un Stärke uſtand Erſcheinungen Arme 
Su Raabe dean Feucht des Windes det Atmogphzre in der Luft ee Damen und Huſaren; * 
5% Reaum eib N der duft von 6 Luſtſpiel in 3 Acten von Alex. Graf Fredr 
61 30777 r. 81 7 2 —Weſt Tai f ii 70 1 d 
44 222.1 | + | so | a a | Degen, Per Schade um den Schnurrbart 
3325, 70 55 84 In d. N. Sturm u. R. Luſtſpiel mit Geſang in 1 Act von Dmusz WEN- 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilas“ 


Dinſtag, 
Amts blatt. 
N. 391. Kundmachung. (228. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 


ſchreiten des Hern. Adam Dr. Morawski de präs. 20. 
Jänner 1859 im Erecutlonszuge des ſchiedsrichterlichen 
Spruches vom 5. October 1844 zur Befriedigung der 
von Johann Krzyzanowski wider Ignatz Franz zweier 
Namen Dobrzynski erſiegten, dermalen dem Hrn. Adam 


Morawsk 
nowski 


i als Ceſſionär des Hrn. Johann Krzyza- 
gehörigen Summe pr. 2000 fl. CM. oder 2100 


fl. öſtr. Währ. ſ. N. G. die Executive Feilbietung der 
dieſer Forderung zur Hypothek dienenden, laut lib. Arm. 
222 pag. 324 n. 8 här. dem Hrn. Ignatz Franz zweier 
Namen Dobrzynski gehörigen Hälfte des im Sondezer 
Kreiſe gelegenen Gutes Jastrzebia bewilligt welcher öffent: 
liche Verkauf in zwei Terminen, das iſt am 12. Mai 
1859 und 16. Juni 1859 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer: 
den wird: 


1; 


2, 


3. 


Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä— 
tzungswerth pr. 24,557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. oder 
25,785 fl. 46 ¼ kr. öſterr. Währ. angenommen, 
unter welchem dieſe Gutshälfte in den erſten zwei 
Terminen nicht verkauft werden wird. 
Dieſe Gutshälfte wird pr. Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß den für dieſelbe ermittelten und bereits 
zugewieſenen Entſchädigung für die aufgehobenen 
Urbarial⸗Leiſtungen verkauft. 5 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor Beginn der Li⸗ 
citation den Betrag pr. 2600 fl. öſtr. Währ. als 
Vadium entweder im Baaren, oder in Pfändketfen 
der gal. ſtänd. Creditanſtalt oder endlich in Skate 
lichen Schuldverſchreibungen mit den noch nicht fälli= | 
gen Coupons und Talon, welche nach dem letzten 
in der „Krakauer Zeitung“ enthaltenen Curſe, jedoch 
nicht über den Nennwerth als Angeld werden an⸗ 
genommen werden, zu Händen ber Liektations⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen; — dieſes vom Käufer erlegte 
Angeld wird in gerichtliche Verwahrung übernom⸗ 
as 
dea beendigter Feilbietung zurück⸗ 


geſtellt werden. 


9. Falls dieſe Gutshälfte in den erſten zwei Terminen 


31% 


Angeld der Übrigen Mitbietenden N. 391. 


nicht um oder über den Schätzungswerth verkauft 
werden ſollte, fo wird im Grund der $$. 148 und 
152 G. O. und des Hofdecrets vom 11. Septbr. 
1824 3. 46612 zur Einvernehmung der Hypothe⸗ 
kargläubiger behufs Feſtſtellung der erleichternden 
Bedingungen der Termin auf den 16. Juni 1859 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem Beiſatze ange 
ordnet, daß die Nichterſcheinenden ſo angeſehen wer⸗ 
den würden, als wenn ſie der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen beigetreten wären. 

Wenn der Käufer den obigen Bedingungen, und 
namentlich den im 5., 6. und 8. Abſatze enthalte 
nen nicht nachkommen ſollte, ſo wird auf Verlan⸗ 


gen eines oder des anderen Gläubigers, oder des, 


Schuldners die Relicitation der fräglichen Gutshälfte 
ohne eine neuerliche Schätzung nach §. 433 G. O. 
auch unter dem Schätzungswerthe in einem einzigen 


Termine ausgeſchrieben und abgehalten werden und 


der vertragsbrüchige Käufer haftet für allen hieraus 
entſtehenden Schaden nicht nur mit dem erlegten 
Angelde, ſondern auch mit ſeinem ganzen ſonſtigen 
Vermögen. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Tabular Auszug, 
den Schätzungsact und das ökonomiſche Inventar 
der zu verkaufenden Gutshälfte in der hiergerichtli— 
chen Regiſtratur einzusehen. 


„Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden bie 


dem Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen 
Händen, dagegen der dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger Florian Amandus Janowski, ſo 
wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach dem 28. 
December 1858 mit ihren Forderungen in die Land⸗ 
tafel gelangen ſollten, oder denen dieſer Feilbietungs⸗ 
beſcheid aus was immer für einer Urſache entweder 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
cewski, welcher denſelben mit Subſtituirung des 
Hrn. Advokaten Dr. Bersohn zum Curator beſtellt 


wird, und durch Edicte verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


A Neu⸗Sandez am 17. Februar 1859. 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpisuje 


4. Der Meiftbietende iſt verbunden binnen 30 Tagen |niniejszym w skutek podania P. Adama Dr. Mo- 


5. 


7. 


nach Rechtskraft des ihm zugeſtellten Beſcheides mit— 
telſt deſſen der Act der Feilbietung zu Gericht an⸗ 


rawskiego 2 dnia 20. Stycznia 1859 W dalszym 
ciggu egzekucyi wyroku Sadu polubowego 2 dnia 


genommen werden wird, den dritten Theil des Kauf- 5. Pazdziernika 1844 sprzedaz egzekucyjna pu- 


preiſes an das hiergrichtliche Depoſitenamt zu erle— 
gen, in welchen das Baar erlegte Vadium einge— 
rechnet, dagegen das in Obligationen erlegte Vadium 
dem Käufer nach Erlag des dritten Theils des Kauf: 
preiſes im Baaren zurückgeſtellt werden wird. Gleich⸗ 
zeitig wird der Käufer verbunden fein, über die übri— 
gen zwei Drittheile des Kaufpreiſes einen rechts— 
förmlichen, mit der erforderlichen Stempelmarke ver: 
ſehenen Schuldſchein auszufertigen und dem Gerichte 
vorzulegen. . 

Gleich nach dem Erlage des erſten Drittheils des 
Kaufpreiſes und des Schuldſcheines über die übrigen 
zwei Drittheile, wird die erkaufte Gutshälfte dem 
Meiſtbietenden auf ſeine Koſten in den phyſiſchen 
Beſitz übergeben, das Eigenthumsdecret für denſel⸗ 
ben ausgefertigt und derſelbe als Eigenthümer der 
erkauften Gutshälfte intabulirt, zugleich aber wer⸗ 
den alle auf dieſer Gutshälfte verſicherten Laſten 
mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach der 
7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen verbunden 
iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen 


„Käufer it verbunden, vom Tage des erlangten 
bab aher Def des erkauften Gutshälfte von 5 
die 5% 31 ſen ſſenden 2 Theilen des we una 
den Raten an A halbjährigen decurſive zu 55 f 
erlegen; gleichzeiti hiergerichtliche Depoſtteneg 5 N 
thumsdecretes werden 3 der Intabulirung des Ne 
Drittheile des Kau aher auch die teftirenden 3 

r aufpteifeg mit der V chtung zur 
Zahlung der Zinsen fo wie auch Die nung der 
Abfäge,7, 8 und 10 zu übernehmenden Verpflch— 
tungen des Käufers zu Gunſten der gemeinſchaftli⸗ 
chen Maße der Hpotbekargläubiger 20 des Guts⸗ 
eigenthümers im Laſtenſtande der fraglichen Gute 
Dae intabulirt i ni 

er Käufer wird verbunden fein bei 
90 Theil. des Kaufpreiſes binnen e 
aa der ihm zuzuſtellenden Zahlungsordnung 
den auf b Inhalte derſelben auszuzahlen, oder mit 
8 der gg Kaufpreis gewieſenen Gläubigern ein 
binnen 30 Taueberenkommen zu treffen und ſich 
— zugleich a hierüber vor Gericht auszumeifen ; 
derungen jener kerſelbe verbunden ſein, die For⸗ 
genen Aufkündigunatoiger, welche vor dem bedun⸗ 
nehmen wollten, nach e die Zahlung nicht an⸗ 
Rechnung deſſelben zu aß des Kaufpreiſes auf 


8. Vom Tage des erlangten nehmen. | 


4 Phyſiſchen Beſitzes wird 
Käufer verbunden fe; n Beſitzes wir 
bälfte 5 landesfürſtiichen don der erkauften Guts⸗ 
mit dem Beſitze verbundenen 5 und ſonſtigen 
u tragen; ebenſo hat der K en aus Eigenem 
Gebührengeſetze vom 9. Februar 5 5 dem 
den Gebühren aus Eigenem zu berichten, emeſſen⸗ 


bliczna polowy döbr Jastrzebia w obwodzie San- 
deckim polozonych w ksiegach krajowych dom, 
222 pag. 324 n. 8 här. wpisanych Wgo 0 
Franciszka 2ga imion Dobrzynskiego wlasnych, 
na zaspokojenie pretensyi przez 
nowskiego przeciw p. Ignacemu 
imion Dobrzynskiemu wywalczonéj na teraz p. 
Adama Moravskiego jako cessyonaryusza Jana 
Krzyzanowskiego Wlasnéj w kwocie 2000 zir. mk. 
albo 2100 zir. w. a. wraz z przynalezytosciami, 
ktörato sprzedaz publiezna odbedzie sie w dwöch 
terminach t. j. 12. Maja i 16. Czerwea 1859 roku 
w kaaàdym razie o godzinie 10téj przedpoludniem 
a to pod nastepujgcemi warunkami: 

Za ceng wywolawezg stanowi sig sadownie 


. Jana Krzyza- 
raneiszkowi 2ga 


oznaczona wartos6 szacunkowa polowy döbr 
Jastrzebia w kwocie 24,557 zir. 35 kr. mk. lub 
25,785 zir. 46½ kr. wal. austr. nizéj ktörej 
te dobra w pierwszych dwöch terminach sprze- 
dane niebeda. 

obra te sprzednja sie ryezaltem z wylacze- 
niem juz uzyskanego i przyznanego wyna- 
£rodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne. 
Kazdy ches kupna majgey przed rozpoeze- 
Gem licytacyi winien jest zlozy& do rak ko- 
misyi lieytacyjnej kwote 2600 zlr. wal. austr. 
Jako wadyum albo w gotöwce albo w listach 
Zastawnych gal. stan. Towarzystwa kredyto- 
Wego lub wreszeie w obligacyach rzadowych 
Wraz z nalezgcemi do nich niezapadlemi ku- 
POnami i talonami, ktöre beda przyjete po- 
Aug ostatniego ich kursu w gazecie rzado- 
we krakowskiej (Krakauer Zeitung) zamiesz- 
CZOnegg nigdy jednak wyzéj ich nominalndj 
wartogei, — ktörato przez kupujacego zlo- 
zona kwota do depozytu sadowego prayjeta, 
zus wadia innych wspöloflarujgeych po skon- 
Tonej lieytacyi tymze do rak zwröcone beda. 
Najwigeg; ofiarujacy obowigzany jest w prze- 
ciagu qui 30 po dorgezeniu i po wejsciu 
w prawomoe uchwaly, mocg ktörej akt liey- 
tacyi do gadu przyjetym zostal, trzecig czes6 
ceny kupna do tutejszego depozytu sadowego 
207%. w ktörg w potöwee ziozony zaktad 
wliezonym, zag w obligacyach zlozony zaklad 

o ztozeniu w. gotöwee / ezesci ceny kupna 
zwröconym ‚bedzie, — zarazem kupiciel obo- 
wigzanyMm jest na'resztujace ½ ezesci har 
kupna Wystawis skrypt w formie prawnej 
i odpowiedhim stenlem opatrzony i takowy 
Sadowi przedtozyé. 
kupna I po zlozeniu 


2, ezesci tejze eeny, nabyta polowa 


— 


11. 


— 


Nr. 1009. 


bekannt gemacht, daß über Anſuchen 
Piotrowski de präs. 


gen 
der 


citation der im Executionswege am 1. 


die 


Paul Gostkowski gehörigen, im 


0. G 


Beilage zu Ur. 77 der „Krakauer Zeitung.“ 


5. erpril 1859. 


posiadanie oddang bedzie, dekret wlasnosci] gemäßigten Betrage von 106 fl. 71 kr. öſtr. Währ. zu: 
geſprochenen Einbringungskoſten die Relicitation auf Ko⸗ 
ſten und Gefahr der vertragsbrüchigen Erſtehetin Frau 
Sophie Osiecka hiemit ausgeſchrieben und hiergerichts 
am 26. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags unter nach⸗ 
folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 


wydanym i tenze jako wlasciciel kupionéj po- 
lowy döbr: zaintabulowanym bedzie, zarazem 
Wszystkie na téj polowie döbr zaintabulowane 
ciezary! z wyjatkiem tych ktöre kupiciel na 
7 warunku licytacyi na siebie przyjac jest 
obowigzany, Wymazane i na ceng 32 prze- 
niesione beda. 


„ Kupiciel.obowigzany jest od dnia osiggnie- 


tego fizyeznego posiadania polowy döbr przez 
siebie kupionych od pozostalych u niego *%, 
ezesci ceny kupna odsetki po 5% W pöl- 
rocznych ratach z dolu do iutejszego depo- 
zytu sklada& — röwnoczesnie z zaintabulo- 
waniem dekretu wlasnosci zaintabulowane beda 
w stanie biernym w mowie bedacej polowy 
döbr, resztujace dwie trzecie czesci ceny kupna 
2 obowigzkiem uiszezenia procentöw od tako- 
wych, jakotéz obowiazki kupiciela w warun- 
kach 7, 8 i 10 licytacyi wyluszezone, a to 
na rzecz wspölnéj masy wierzycieli i wlasci- 
ciela döbr., 
Kupiciel bedzie obowiazanym pozostawione 
u niego dwie trzecie czesci kupna w prze- 
eiggu 30. dni po dorgczeniu tabeli platniczéj 
jak ta prawomocng sie stanie, podlug téj ze 
wyplaci6 albo sig z wierzycielami, do ceny 
kupna przekazanemi, inaczej ulozye i 2 tem 
sig w 30. dniach przed Sadem wykazad, oraz 
obowigzanym jest pretensye tych wierzycieli, 
ktörzyby przed umöwionym terminem wypo- 
wiedzenia zaplaty przyjaé niecheieli, w miare 
ceny kupna na rachunek téjze na siebie 
Przyjac. is 
Od dnia objecia w fizyczue posiadanie obo- 
wigzany jest kupiciel z téj przez siebie ku- 
pionéj polowy przypadajace podatki monar- 
chiczne i wszelkie 2 posiadaniem polzezone 
ciezary, röwniez wszelkie ustawa steplowg 
2 dnia 9. Lutego 1850 przepisane nalezyto- 
5 gen majgtku ponosi6 i placic. 
N 15 7 5 285 n döbr w dwöch 
ub nad teze s 
ten wypadek wyznacza si 148 
1 152 U. S. i dekretu Bac ah 77: 
Wrzesnia 1824 Nr. 46612 termin do wyslu- 
chania wierzycieli hypoteeznych  wzgledem 
ustanowienia zwalniajacych warunköw na dzien 
16. Czerwea 1859 O godzinie Atéj popoludniu 
2 tym dodatkiem ze niestajgeych tak uwazaé 
sie bedzie jak gdyby do wiekszosei gloséw 
stajacych przystapili byli, 
dyby kupiciel powyzszym pod L. 5 6 i 8 
umieszczonym warunkom zadosy6 nieuczynil, 
to na zadanie jednego lub drugiego wierzy- 
ciela lub dluznika relicytacya w mowie be- 
dacéj polowy döbr bez poprzedniego jednak 
szacunku podlug przepisu $. 433 U. S. na- 
wet nizéj ceny wartosci na jednym terminie 
rozpisang i przedsiewzietg zostanie, — a ku- 
piciel ugode lamigey odpowiadad bedzie za 
wszelkie ztad wynikle szkody nietylko z kwoty 
jako wadyum przez siebie zlozonéj ale na- 
wet calym swym majatkiem. N 
Stronom chet kupna majacym dozwala sie 
wyciag tabularny, akt oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiczny dotyezacy majace) by& 1 
danéj polowy döbr Jastrzebia w tutejszéj re- 
gistraturze przejrze6. i 
O rozpisaniu niniejszej lieytacyi zawiadomie- 
nie otrzymuja, a mianowicie 2 miejsca za- 
mieszkania wiadomi wierzyciele do wlasnych 
rak, zas z miejsca zamieszkania niewiadomy 
Floryan Amandus Janowski, jakotés wszyscy 
ci wierzyciele, ktörzyby z pretensyami swemi 
po dniu 28. Grudnia 1858 do tabuli krajowej 
weszli i oi, ktörymby niniejszy Edykt 2 Ja- 
kiegobadz powodu albo zupelnie doreczonym 
niebyt, lub t&2 w swym czasie doreczonym 
bydz niemögl, przez niniejezy Edykt i przez 
kuratora w osobie Adwokata Pra. Micewskiego 
2 zastepstwem Adwokata Pra. Bersohna mia- 
nowanego. 
Z Rady c. k Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz; dnia 17. Lutego 1859. 


Kundmachung. (280. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
des Hrn. Guſtav 
14. Februar 1859 3. 1009 we⸗ 
Ausſchreibung des neuen Termines zur Vornahme 
unterm 17. Februar 1857 3. 3609 bewilligten Re: 
Juni 1854 durch 
Frau Sophie Osiecka erſtandenen, früher dem Hrn. 
Sandezer Kreiſe lie: 


genden Güter Kasna dolna behufs Hereinbringung der 
aus der durch Stanislaus Piotrowski wider Paul 
Gostkowski erſiegten Forderung pr. 3952 fl. 11½ kr. 
5. Zaraz po zlozeniu pierwszej / eres ceny CM. annoch reſtirenden Capitals pr. 3500 fl. EM. ſammt 


skryptu na resztujace |den vom 1. Jänner 1848 laufenden 7% Intereſſen, 
obr lden zuerkannten Executionskoſten 


pr. 1 fl. 29 8. 387 


najwigce) ofiarujgcemu na jego koszt wfizyeznelfl, 58 kr., 135 fl. 4 kr. CM. und den gegenwärtig im 


W cenie szacunkowéj] 
przedang bydz niemogla, to na 


1. 


— 


0. 


Wenn der Käufer auch nur einer der obigen 


Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53,843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder 
höherer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe überlaſſen werden. f - 


. Seder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 20. Theil des 


Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9½ 
kr. in CM. im Baaren oder in Pfandbriefen der 
galiz. ſtänd. Creditanſtalt ſammt Coupons und Tas 
Ion nach ihrem in der letzten „Lemberger Zeitung“ 
ausgewieſenen Curſe, oder auch in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen ſammt Coupons und Talon ebenfalls 
nach ihrem durch die „Wiener Zeitung“ auszuwei⸗ 
ſenden Curſe jedoch in den letztbenannten Effeeten 
niemals über den Nominalwerth als Angeld zu Hän⸗ 
den der Feilbietungscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld falls es im Baaren erlegt würde, dem Käu⸗ 
fer in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber nach beendigter Feilbietung alſogleich 
rückgeſtellt werden wird. f 9831 


1 


Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des 


Kaufpreiſes in welchen das im Baaren erlegte Anz 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Feil⸗ 
bietungsact zu Gericht angenommen wird, gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Bagren zu 
erlegen, worauf ihm das in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Creditanſtalt, oder in Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erlegte Angeld wird ausgefolgt werden. 
Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 
lings wird erlegt haben, werden ihm auch ohne ſein 
Begehren, jedoch auf feine. Koſten die erkaufte Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Beſitz übergeben, wird ihm, 
ferner das Eigenthumsdecret bezüglich der benannten 
Güter mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialleiſtungen ausgefolgt, und derſelbe 
auf ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in⸗ 
tabulirt. f 

Der Käufer iſt verpflichtet vom Tage der Ueber⸗ 
nahme der Güter in phyſiſchen Beſitz, 5% Inte⸗ 
reſſen von den ½ Theilen des Kaufpreiſes an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt in jährlichen decurſiven 
Raten zu erlegen. — Mit der Intabulirung des 
Eigenthumsrechtes, werden zugleich die beim Käufer 
verbliebenen ½ Theile des Kaufpreiſes mit der Vers 
bindlichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann 
die in der 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtung, 
und endlich das Recht für den Fall der Nichtzuhal⸗ 
tung welch immer der Licitationsbedingung, die Re⸗ 
licitation der gekauften Güter in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch untet dem Schätzungswerthe mit Bes 
obachtung des §. 433 d. G. O. auf Grundlage des 
Schätzungsactes auszuſchreiben, — im Laſtenſtande 
dieſer Güter intabulirt; hingegen alle Hypothekar⸗ 
laſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener, 
welche gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der 
Zahlungsordnung auf den verkauften Gütern zu ver⸗ 


bleiben haben extabulirt, und auf den Kaufpreis 


übertragen werden. 


Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 


Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hppothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben von dem 
etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
nehmen wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung gemäß den Verfügungen derſelben auszu⸗ 
zahlen, oder ſich mit den Hypothekargläubigern, denen 
in der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 
werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber 
bei dieſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. 


Dieſe Güter werden mit Ausſchluß des Rechtes zum 


Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert. Es hat ſomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligte Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un⸗ 
mittelbar zur Befriedigung der Hypothekargläubiger 
beſtimmt iſt. 


Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 


des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die 
landesfürſtlichen Steuer und andere Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen. 


Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſerl. 


Patentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung 
und Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter, 
dann für die Intabulirung des beim Käufer belaſ⸗ 
ſenen Kaufpreifes zukommen, hat der Käufer aus 
eigenem Vermögen ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu 
bezahlen, welche Verpflichtung des Käufers zugleich 
mit der Intabulirung des Eigenthumsdecretes im 
Laſtenſtande der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 
Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 
daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags“ 


i ellen kann. 3 90 
rubriken keinen Anſpruch ſt ann. 4 Zeit 


bietungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden Bablunge 


ordnung nicht nachkommen ſollte, ſe werden. q 


. 


gekauften Güter auf feine Koſten und Gefahr in 
einem einzigen Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe gemäß §. 433 d. G. D. relicitirt und der 
kontraktsbrüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen 
der Relicitation nicht nur mit dem erlegten Vadium 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen ver⸗ 
antworten. 

Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schä⸗ 
Sungsact, das ökonomiſche Inventar und den Land⸗ 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Rellcitation werden Bitt⸗ 
ſtellee Hr. Guſtav Piotrowski, Fr. Sophie Osiecka, 
Hr. Paul Gostkowski und die bekannten Hypothekar⸗ 
gläubiger zu eigenen Händen, die unbekannten durch den 
Curator Advokaten Dr. Bersohn verfiändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 14. März 1859. 


L. 1009. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu podaje 
do powszechnéj wiadomosei, iz w skutek podania 
Pana Gustawa Piotrowskiego 2 dnia 14. Lutego 
1859 do L. 1009 wniesionego wzgledem rozpisa- 
nia 2 terminu celem odbycia pod dniem 17. 
Lutego 1857 do L. 3609 dozwolonej powtörngj 
lieytacyi döbr Kasna dolna przez P. Zofia Osiecka 
w dniu 1. Czerwea 1854 W drodze egzekucyjnej 
nabytych, a poprzednio do Pawla Gostkowskiego 
nalezgcych i w obwodzie Sandeckim polozonych 
— na zaspokojenie sumy 3500 zir. mk. z pro- 
centami po 5 sta od 1. Stycznia 1848 biezgcemi 
i przyznanemi kosztami egzekucyjnemi w kwocie 
19 2Ir. 29 kr., 387 zlr. 58 kr., 135 lr. 4 kr. mk. 
i obechemi do kwoty 106 2ztr. 71 kr. w. a. zmo- 
derowanemi jako resztujacéj nalezytosci 2 sumy 
3952 zir. 11 ½ kr. mk. przez Stanislawa Piotrow- 
skiego przeciw Pawlowi Gostkowskiemu wygranéj 
rozpisuje sie niniejszym na koszt i strate niedo- 
jelniäjgceej warunköw kontraktu kupicielki Pani 

fli Osieckiéj relicytacya, ktöra w dniu 26. Maja 
1859 o godzinie 10 zrana w tutejszym Sadzie pod 

nastepujacemi warunkami sie odbedzie: 
1. Za cene wywolania döbr sprzedaé sie maja- 
ch, stanowi sig cena oszacowania W sumie 

53,843 2lr., 5 kr. m. k. Gdyby jednak nikt 

wy2ej, lub ceng szacunkowg nie ofiarowal, 

dobra rzeczone takze nizéj ceny szacunkowéj 
u beda. 
azdy che& kupienia majacy obowigzany be- 
dzie dwudziestg czes6 ceny szacunkowéj, to 

jest kwote 2,692 zir. 9½ kr. m. k. w goto- 
Wiz nie, w listach zastawnych galicyiskiego 
stanowego Towarzystwa kredytowego, wraz 


12. 


2 kuponami i talonem, ktöre podlug kursu 


bwezesnego w Gazecie Lwowskiej notowanego, 
jednak nie wyzéj nad wartose nominalng przy- 
Iete beda, lub w obligacyach Panstwa podlug 
kursu Gazety Wiedenskiej 2 kuponami nie 
wyäej wartosci nominalnéj, jako zaklad do 
rak komisyi lieytacyjnej zlozyé, ktöryto za- 
klad w gotowiznie zlozony najwięcéj ofiaru- 
jacemu w ceng kupna wrachowanym, innym 
zus zaraz po ukonczeniu licytacyi zwröconym 
zostanie. 

Najwigeej ofiarujacy obowigzanym bedzie 3cia 
ezese ceny kupna, w ktörg zlozone w goto- 
' wiznie wadium wrachowane bedziel, w 30tu 
dniach po doreezeniu sobie uchwaly akt licy- 
tacyi przyjmujgeéj do tutejszego sadowego 
Depozytu w gotöwce zlozy6, poczém mu zlo- 
tony w listach zastawnych lub w obligacyach 
zaklad zwröconym: bedzie. 

Skoro tylko nabywea trzecig czgs6 ceny kupna 
w calosci lub z potrgceniem w poprzedzajg- 
eym punkeie wyrazonym zlözy, oddane mu 
beda kupione dobra nawet bez jego Zadania, 
jednakze jego kosztem w fizyczne posiadanie 
i wydany mu bedzie dekret wlasnosei tychze 
döbr, 2 wyjatkiem prawa do indemnizacyi 
i pobierania zaliczek za zniesione powinnosci 
poddaneze i tenze na swöj koszt za wlasci- 
tielä kupionych döbr intabulowany bedzie. 
Nabywca obowigzany jest od dwöch trzecich 
ezesei ceny kupna odsetki po 5%, od dnia 
odebrania fizyeznego posiadania rachujgc, co- 
rocznie z dolu do depozytu tutejszego Sadu 


skladac. Wraz 2 intabulacya prawa wlasno- 


sci, intabulowane beda pozostale przy na- 
bywey dwie trzecie czesci ceny kupna 2 obo- 
wigzkiem placenia od nich wspomnionych pro- 
eentöw, jakotéz wyszezegölniony W 8 wa- 
runku obowigzek i nakoniec prawo w razie 
niedotrzymania ktöregokolwiek warunku liey- 
tacyi do relieytacyi kupionych dobr w jednym 
tylko terminie, a nawet nizéj ceny szacun- 
kowéej 2 zachowaniem F. 433 U. S. na pod- 
stawie terazniejszego aktu szacunkowego w 
stanie biernym tych döbr, wszystkie zus cie- 
Zary hypoteczne z wyjatkiem ciezaröw grun- 
towych i tych, ktöre wedlug 6go warunku 
i wedlug tabeli plätniezej na dobrach kupio- 
nych ‘pozosta6ö maja, extabulowane i na cene 
kupna przeniesione bedg. 

Nabywea obowigzany jest, pretensye wierzy- 
oieli hypoteeznych W cene kupna ‚wchodzace 
'ktörych wyplate wierzy ciele praed zastrze2o- 


In der Buchdruckerei des „UZAS.« 


nem moze wypowiedzeniem przyjaeby nie- 
cheieli, podlug nastapié masse tabeli platni- 
ezej na siebie przyjaé, reszte zas ceny kupna 
stösownie do wyjse majacéj tabeli pfatniczéj 
w 30. dniach po doręczeniu sobie téjze wy- 
— lub sie 2 wierzycielami, ktörym w ta- 
eli platniczej ich nalezytosci asygnowane 
beda, inaczéj ufozyé i z tego sie jednoczesnie 
w tutejszym Sadzie wywiesc. 
Dobra te sprzedane bedg z wylgezeniem prawa 
do pobieran!a wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze; niema zatem nabywca 
do dozwolonych zaliezek za powyzsze powin- 
nosci poddafıcze zadnego prawa, poniewaz 
wynagrodzenie to podlug patentu cesarskiego 
2 dnia 25. Wrzesnia 1850 bezposrednio na 
zaspokojenie wierzycieli hypoteeznych, jest 
En 
labywea obowigzanym bedzie od dnia objg- 
cia w posiadanie fizyczne döbr tych, podatki 
inne cieZary gruntowe 2 wlasnego ponosié. 
Nalezytosci przypadajace wedlug cesarskiego 
patentu z dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacyg wlasnosci 
tych döbr, tudziez za intabulacya ceny kupna 
2 5 nabywcy zostawiondj tenze z wlasnego, 
ez potracenia z ceny kupna zaspokojé wi- 
nien bedzie, ktören to obowigzek wraz z in- 
tabulacya dekretu wlasnosci W stanie biernym 
döbr zaintabulowany bedzie. 
Dobra te sprzedane bedg ryczaltem, niemoze 
zatdm nabywca za ubytek pojedynczych ru- 
bryk dochodowych zadnéj rosci& sobie pre- 
tensyi. 
. Gdyby nabywca ktöremukolwiek z wyZ wy- 
mienionych warunköw lub wyjse majacéj ta- 
beli platniczej zadosé nieuczynif, natenczas 
dobra kupione na jego koszt i niebezpieczen- 
stwo w jednym terminie przez publiezng liey- 
tacyg takze i nigéj ceny szacunkowéj wedlug 
przepisu $. 433 U. S. sprzedane beda, a nie- 
dotrzymujacy warunköw kontraktu nabywca 
za wynikajace szkodliwe skutki relieytacyi 
nietylko zlozonym wadium, ale i swym calym 
majatkiem odpowiada6 bedzie. 
Zreszta dowala sie cheé kupienia majacym, 
akt szacunkowy, inwentarz ekonomiezny i wy- 
cigg tabularny w tutejszej registraturze przej- 
rze6 lub w odpisie podniesc, 
O rozpisaniu niniejszej relicytacyi zawiada- 
miaja sie: Pan Gustaw Piotrowski, Pani Zofia 
Osiecka, Pan Pawel Gostkowski, wiadomi wie- 
rzyciele e do rak wlasnych, niewiadomi 
zas do rgk kuratora, dla tychze w osobie Adwo- 
kata Dra. Bersohna, ustanowionego. a 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 14. Marca 1859. 
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N. 2748. Edict. (233. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Adalbert Rotter- 
mund und für den Fall feines Todes, feinen unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben, Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojciechowska hierge⸗ 
richts unterm präs. 21. Februar 1859 3. 2748 eine 
Klage, wegen des Erkenntniſſes, daß das dem Adalbert 
Rottermund im Grunde der vom Philipp Walter de 
Kroneg ausgeſtellten und über den Gütern Podolany 
und Leneze dolne dom. 74 pag. 272 n. 12 on. in 
tabulirten Verſicherungsurkunde dato 19. November 1800 
zuftehende Recht alle Schulden und Auslagen, welche ihn 
aus Antaß der für Philipp Walter v. Kroneg, Pächter 
der Kameralgüter Lubla verſchriebenen Caution treffen 
ſollten, von Philipp Walter v. Kroneg zurückzuverlan⸗ 
gen, durch Verjährung erloſchen fei, ſomit die dieſes 
Recht begründende Urkunde im Laſtenſtande der Güter 
Podolany ungebührlich haftet und im Laſtenſtande der 
Güter Podolany und Leneze dolne n. 12 on. zu lö⸗ 
ſchen ſei, angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber mit dem h. g. Beſcheide vom 8. März 1859 
die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf den 26. 
April 1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Grunberg mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen „über 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 

Krakau, am 8. März 1859. 
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3. 629. Ediet. (226. 3 


Vom k. k. Bezirksamte Maköw Wadowicer Kreiſes 
werden nachbenannte illegal abweſende und zu heurigen 


3 hr 


Stellung berufene militärpflichtige Individuen aufgefor⸗ 
dert, innerhalb ſechs Wochen nach der dritten Einſchal⸗ 
tung des gegenwärtigen Edictes in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, als fonſten 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und be⸗ 
handelt werden würden, als: 


us Biala: Weislak Johann Haus⸗Nr. 193 

77 Radwan Joſeph „ 223 

„ Radwan „ 7. m; 

| " May „ ” = 
50 Dudrak „ „ 2 

2 Radwan „ 77 u 

Aus Bienköwka: Struſiczak Johann Haus⸗Nr. 140 
„ Korbel „ 77 148 

7 Klimowski Adalbert 77 159 

7 Malnia 7 7 48 


„ Wrona Kaſimir 0 = 

Aus Budzöw: Jadasz Kantius Haus⸗Nr. 231 
„ Eiſenberg Iſaak „ + 

37 


Pawula Johann 
Krupa Stephan 
Kawiak Johann 
Gorzenski Adalbert 
Mendrala Joſeph 
Sulka Johann 


7 


„ 
Aus Grzechynia: 


5 Byczak Klemens 7 170 
3 Zayda Adalbert 57 293 
Aus Jachöwka: Kania Kafimir Haus⸗Nr. 35 
7 Kachnie Michael 3 108 
70 Gro Johann 5 95 
Aus Juszezyn: Krupa Joſeph 55 — 
7 ardas Johann 7 * 
5 MWozny Adalbert 5 — 
1 Uczen Johann 5 177 
75 Biedrawa Laurenz 5 265 
5 Sarna Andreas M — 
Aus Kojszöwka: Skupien Laurenz Haus⸗Nr. 48 
N Mofur Michael * Ei 
7 Syc Joſeph 77 en 
7 Dyrda Thomas 2 40 
7 Dylik Kantius 7 59 
Aus Maköw: Buczala Auguſt Fr — 
50 Slizowicz Joſeph 5 25 
5 Buczaka Joſeph 7 — 
55 Spalke Ferdinand Mi — 
7 Nedza Adalbert 5 — 
75 Labendz Franz F 13 
7 Mieczwinski Franz 75 151 
5 Koziana Kantius Fr 27 
57 Cycon Joſeph 17 78 
7 Miskowiec Johann 5 93 
Aus Marcôwka: Mirocha Paul Haus⸗Nr. 61 
Aus Oſielec: Oleksa Michael * 47 
r gien! Dudek Valentin PR: 274 
7 Oboda Johann un — 
75 Wöjcik Joſeph * 124 
2: Karkulak Franz 7 8 
7 Ruſin Johann 4 — 
A Wronka Joſeph 75 56 
Aus Skawina: Migas Klemens 5 152 
N Migas Michael 1 152 
i 5 Balek Joſeph 5 = 
Aus Zarnöwka: Stanek Joſeph Haus⸗Nr. 34 
7 Gluc Johann n 109 
5 Kwasny Johann r 127 
5 Adamezyk Adalbert 1 a 
5 Jantoſiak Johann — 54 
75 Matyja Michael 4 158 
” Nieckula Johann Br 161 
A Glôd Johann „ 102 
Aus Zawoja: Baraniec Klemens Haus⸗Nr. 226 
1 Sarley Adalbert 7 313 
5 Morawa Mathias 15 739 
” Trzop Johann 7 ** 
5 Trybala Joſeph 7 44 
„ Front Klemens 5 410 
2 Bielas Andreas 1 451 
1 Bogunia Klemens Be 
— Kozina Adalbert 55 314 
„ Dyrcz Valentin 2 351 
1 Chowaniae Joſeph „ 352 
3 Zajge Joſeph „894 
4 Knapczyk Peter „ 4465 
. Kofina Mathias „ 508 
* Marek Joſeph „ 5601 
& 

5 Sarley Joſeph „ 844 
dh Swirakosz Michael 7 — 
Ri Samoliczek Mathias 632 
Kobiela Adalbert . 
N Siwiec J pi — 

” oſeph 7 
7 Orafka vel Buglon Mich. 125 
j; Pawlowicz Ludwig a; 
Pr Babiarczyk Andräas = 627 
7 Budzowski Joſeph Tl 
Toczek Johann 7 856 


[73 
Aus Zembrzyce: Karelus Alexander 
Vom k. k. Bezirksamt. 


Maköw, am 14. März 1859. 
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N. 1199. Ediet. (252. 3) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Karl, Ludwig, Adam, Friedrich 4 Nam. Grafen Flem- 
ming unbekannten Aufenthaltsortes hiemit bekannt gege⸗ 
ben, daß Frau Hedwig Guminska geb. Nowaczyüska 
Namens ihrer minderjährigen Kinder Ignatz und Wanda 
Guminskie wider ihn wegen Löſchung der im Laſten⸗ 


Buchdruckerei „Geſchäftsleiter ; ‚Anton. Ro } 


ſtande der Güter Zalesie und Matysöwka dom. 85 
pag. 119 n. 44 on. und pag. 49 n. 33 on. intabu⸗ 
lirten Verbindlichkeit, zur Bezahlung von 5500 fl. WW. 
die Klage sub präs. 26. Februar 1859 3. 1199 aus- 
getragen hat, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagſatzung auf den 8. Juni 1859 Vormittags 9 uhr 
beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Hrn. Karl, Ludwig, Adam, 
Friedrich 4 Namen Grafen Flemming unbekannt iſt, 
ſo wurde demſelben Hr. Advokat J. U. Dr. Zbyszewski 
— Subſtituirung des Hrn. Advokaten J. U. Dr. Rei- 
Rechts ſache gerichtsordnungsmäßig verhandelt werden wird. 
urch dieſes Edict wird der Geklagte erinnert, zur 
angeordneten Verhandlung entweder ſelbſt zu erſchlinen, 
oder die erforderlichen Behelfe dem geſtellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Sachwalter 
denſelben dieſem Gerichte anzuzeigen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszow, am 4. März 1859. 


L. 1199. Ndy kt. 


C. k. Sad obwodowy wiadomo czyni 
Jadwiga 2 Nowaczynskich Sauen, N 
swych maloletnich dzieci, jakoto: Ignacego i Wandy 
Guminskich w celu wyextabulowania powinnosei 
do zaplacenia 5500 zir. WW. w stänie biernym 
döbr Zalesie i Matysöwka dom. 85 pag. 119 n. 
44 on. i pag. 49 n. 33 on. intabulowang;, przeciw 
Karolowi, Ludwikowi, Adamowi, 
4 imion hr. Flemming, na dniu 26. Lutego 1859 
pod L. 1199 pozew wytoczyla w celu ktörym 
oznaczony zostat termin na dzien 8. Czerwer 
1859 o godzinie 96j przed poludniem pray tutej- 
szym c. k. Sadzie. 

Poniewaz atoli miejsce pobytu wyz wspomnio- 
nego Karola, Ludwika, Adama, Fryderyka 4ga 
imion hr. Flemminga niewiadomym jest, przeto 
ustanawia Sig temuz kuratar w osobie Adwokata 
P. Dra. Zbyszewskiego, w substytucyi Adwokata 
P. Dra. Reinera 2 ktörymze w sprawie wytoczonéj, 
wedle istniejgcych przepisöw rozstrzyga6 sig bedzie. 

Przez wydanie tego: Edyktu upomina sie 
oskarzonego, by albo sam na czas oznaczony sie 
stawit, albo odpowiedne dowody oznaczonemu ku- 
ratorowi udzielit, lub téz innego obroneę obral 
i o tem Sad uwiadomil. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 4. Marca 1859. 


N. 3621. Ediet. (249. 3) 


Wohnorte nach unbekannten Anton Wojeik mittelſt ge 
enwärti 
99885 SE N 2 — habe Er 
ſuch unterm 8. Mär; 1859 J. 3621 um proviſoriſche 
Pfändung feiner Fahrniſſe zur Sicherſtellung einer 
ſelforderung von 146 fl. Conv.⸗Mze. oder 153 fl. 30 
kr. öſtr. W. angebracht, worüber mit hiergerichtlichen Be⸗ 
ſcheide vom 14. März 1859 Z. 3621 das gerichtliche 
Verboth auf die dem Hen. Anton Wojeik gehörigen 
Fahrniſſe bewilligt wurde. 

„Da der Aufenthaltsort des Belangten Anton Woj- 
cik unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes- Advocaten Dr. Kucharski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advocaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
rer entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 14. März 1859. 


ae Edict. (248. 3) 


Laut Urtheils des beſtandenen Krakauer k. k. Ttibu⸗ 
nals J. Abtheilung vom 28. Juni 1854 iſt die Hand⸗ 
lung des Leo Trembowolski vom 22. Mai 1854 an: 
gefangen, als in Concurs verfallen erklärt worden. 

Im Zwecke der Fortſetzung dieſes Concurſes werden 
Alle, welche eine Forderung an den genannten Verſchul⸗ 
deten haben, durch gegenwärtiges Ediet vorgeladen und 
denſelben aufgetragen, daß ſie ihre auf was immer für 
Recht ſich gründenden Anſprüche bis 15. Mai 1859 
mittels einer förmlichen Klage wider den Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld, welcher zum Vertreter der Concursmaſſa, 
wie auch zum proviſoriſchen Vermögensverwalter hiemit 
beſtellt und welchem der Advokat Dr, Samelsohn ſub⸗ 
ſtituirt wird, anmelden ſollen, widrigenfalls ſie von dem 


5 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, fo 


ſolches, die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubige er⸗ 
ſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſa hefindlis 
es Gut habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſations rechtes abgewieſen 
und im lebteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen 
Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. 

Zur Wahl eines deſinitiven Vermögensverwalters und 
Creditorenausſchuſſes werden die Gläubiger auf den 20. 
Mai 1859 um 10 uhr Vormittags vorgeladen. 

Vom k. k. Landesgerichte. 


Krakau, am 22. März 1859. 


zu wählen und 


Fryderykowi 


zum Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 


jako P. 


w imieniu 


Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird den dem 
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Wech⸗ 
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